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Der Vatikan und die franzoͤſiſche 
Republik. 


Wir haben bereits unter Hinweis auf die 
neuerliche Kundgebung des Kardinals Lavigerie 
hervorgehoben, es könne keinem Zweifel unter- 
liegen, daß er zu dieſer wie zu ſeiner; Tiſchrede 
in Algier unter voller Billigung der Kurie ge⸗ 
ſchritten ſei. Dies wird nun auch durch Be⸗ 
richte, die uns aus Paris zukommen, beſtätigt, 
aus welchen hervorgeht, daß das Parteiergreifen 
nicht blos des Kardinals Lavigerie, ſondern der 
vatikaniſchen Kreiſe überhaupt für die Republik 
eine große Bewegung hervorgerufen hat. Man 
ſchreibt uns: 

Zwiſchen der Kurie und der franzöſiſchen 
Regierung ſpielen ſich jetzt Dinge ab, die jeden⸗ 
falls einen tieferen Hintergrund haben. Soweit 
es ſich um die Beziehungen zwiſchen der Kurie 
und der franzöſiſchen Regierung handelte, welche 
ohnehin ſehr gute waren, lag für den Vatikan 
keine Veranlaſſung vor, jetzt mit einem Male die 
Fahue der Republik in einer Weiſe zu ſchwingen, 
welche die Abſicht einer Demonſtration nicht ver⸗ 
kennen läßt. Man hat es nicht blos mit den 
Aeußerungen des Kardinals! Lavigerie, ſondern 
auch mit direkt aus dem Vatikan an die Biſchöfe 
3 Weiſungen zu; thun, welche jene 

irchenfürſten, die bisher in ihrer Gegnerſchaft 
gegen die republikaniſche N ver⸗ 
harrten, auffordern ſollen, dieſe Haltung aufzu⸗ 
geben, ja Kundgebungen im Sinne der ausdrück⸗ 
lichen Anerkennung der republikaniſchen Staats⸗ 
form anordnen ſollen. Wiewohl die bezüglichen 
Meldungen noch der Beſtätigung bedürfen, was 
beſonders von der Mittheilung des „Soir“ über 
eine dem Biſchof Freppel zugekommene Weiſung 
gilt, ſo kann der Regierung dieſes Hervortreten 
der Kurie natürlich nur ſehr willkommen ſein, 
denn der Einfluß auf die breiten Maſſen iſt kein 
geringer, und die Träger der antirepublikaniſchen 

eſtrebungen verlieren Verbündete, auf welche 
ſie bisher rechnen zu können glaubten. Allein 
die Regierung bedarf dieſe Unterſtützung kaum 
und wird ſich 1 fl. auch ſchwerlich darüber 
täuſchen, daß es ſich der Kurie um andere 
Zwecke handle. 

Einer dieſer Zwecke dürfte wohl der ſein, 
die republikaniſchen Elemente in Italien für ſich 
zu gewinnen, indem man ſich im Vatikan von 
der Anerkennung der republikaniſchen Idee im All⸗ 
gemeinen in dieſer Richtung eine große 
Wirkung verſpricht. Das piel, welches 
von vatikaniſcher Seite getrieben wird, 
iſt freilich vom religiöſen Geſichtspunkt 
aus betrachtet ein ſehr gewagtes, denn wenn den 
Republikanern auch die Unterſtützung ſeitens der 
Kurie ſehr willkommen ſein mag, ſo wurzeln doch 
die antireligiöſen Geſinnungen in den republika⸗ 
niſchen Kreiſen zu tief, als daß die Kurie er⸗ 
warten könnte, ihre Huldigungen für die Re⸗ 
publik würden in dieſer Beziehung einen Einfluß 
ausüben. Wer wollte es leugnen, daß in Frank⸗ 
reich die monarchiſtiſchen Parteien zugleich die 
Stütze der Kirche ſind, und daß die Strömung, 
von welcher die republikaniſchen Kreiſe beherrſcht 
ſind, den Tendenzen der Kirche zuwiderlaufen? 
Allein der Kurie handelt es ſich in erſter Linie 
um politiſche Tendenzen. Man erwartet von den 
Kundgebungen für die republikaniſche Regierungs⸗ 
form einen Eindruck auf jene Kreiſe, welche ſich ge: 
genüber den auf die Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtes gerichteten Beſtrebungen ab⸗ 
lehnend verhalten, und worauf auch, da dies vor 
allem von den Dreibundmächten gilt, die Gegner⸗ 
ſchaft des Vatikans gegen die Dreibundpolitik zu⸗ 
rückzuführen iſt. Von der franzöſiſchen Republik 
hofft man aber, daß fie unter gegebenen Verhält⸗ 
niſſen für die Wiederherſtellung der weltlichen 
Papſtherrſchaft ſchen aus Gegnerſchaft gegen 
Italien zu gewinnen ſein würde. r 

Die Tendenzen des Vatikans begegnen jedoch 
in den kirchlichen Kreiſen Frankreichs bisher 
ernſtem Widerſtande, und das Auftreten des Kar- 
dinals Lavigerie erfährt von dieſer Seite manchen 
herben Tadel. Im bonapartiſtiſchen und legiti⸗ 
miſtiſchen Lager wird dem Aerger über die Aeuße⸗ 
rungen des Kardinals und über die vatikaniſchen 
Kundgebungen offen Ausdruck gegeben und im 
Widerſpruch mit der bisher dem Papſte gegen: 
über an den Tag gelegten Demuth eine Sprache 
eführt, die man bisher ſelbſt in republikaniſchen 

reiſen ſelten zu hören bekommen hat. Es wird 
dem Papſte rund heraus erklärt, daß ihn die 
inneren politiſchen Angelegenheiten Frankreichs 
gar nichts angehen, und man gewinnt den Ein⸗ 
druck, daß die bisher in dieſen Lagern zur Schau 
getragene päpſtliche Geſinnung gar nicht echtfarbig 
geweſen iſt. 

Vielleicht, ja wahrſcheinlich, hat man dieſe 
Wahrnehmung im Vatikan ſchon längſt gemacht 
und hat dies dazu beigetragen, daß dem Kardinal 
Lavigerie geſtattet worden, das monarchiſche Frank⸗ 
reich zu den Todten zu werfen, die Monarchie 
als mit dem Grafen Chambord geſtorben zu er⸗ 
klären, das Tafeltuch zwiſchen dem Vatikan und 
dem Grafen von Paris zu zerſchneiden und ſich 
ſo unwirſch über letzteren auszuſprechen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Dezember. Die aus Anlaß der 
Gedenkfeier für den großen Kurfürſten aube⸗ 
raumte Galatafel bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und König begann um 5˙½ Uhr. Im Weißen 
Saale war dieſelbe mit königlicher Pracht ge⸗ 
deckt. Der Kaiſer, welcher die Uniform ſeines 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Großer Kurfürſt trug, 
ſaß in der Mitte der Tafel unter dem Purpur⸗ 
Baldachin der Hohenzollern. Sr. Majeſtät zur 
Linken ſaß der Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen, dann: Herzog Ernſt Günther zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, der e Johann Albrecht von 
Mecklenburg, Prinz Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg, Heinrich XXV. Prinz Reuß, 
der Kultus Miniſter v. Goßler, General der 
Kavallerie Graf Lehndorff, Minifter Herrfurth, 
Miniſter Miquel, Miniſter v. Heyden, General 
der Infanterie v. Miſchke, Präſident v. Köller⸗ 
Cantreck und General der Jufanterie v. Grolman. 

Zur Rechten des Kaiſers ſaßen: der Kron⸗ 
prinz von Griechenland, Prinz Alexander von 
Preufen, Bein Maximilian von Baden, Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Aribert von 
Anhalt, Erbprinz von Hohenzollern, Erbprinz 
Reuß j. L., Miniſter v. Maybach, General der 


neral der Infanterie v. Winterfeldt. 

Auch die Offiziere der zur Feier befohlenen 
auswärtigen Regimenter u. ſ. w. waren zur 
Tafel geladen. 5 


In der Mitte des ſehr angeregten Verlaufs 


der Tafel erhob Se. Majeſtät ſich und gedachte 
der Bedeutung des Tages. Der Kaiſer ſagte 
etwa Folgendes: 

„Wir begehen heute einen hochbedeutſamen 
Gedenktag, wir feiern den Tag der“ Thronbeſtei⸗ 
gung des großen Kurfürſten. Vergegenwärtigen 
wir uns einen Augenblick, wie es damals in un⸗ 
ſerem Vaterlande ausſah. Es wird uns dann 
klar werden, was wir dem Kurfürſten zu ver⸗ 
danken haben. Das Land war verwüſtet, ausge⸗ 
ſogen, der Tummelplatz für Freund und Feind, 
für alle Parteien, zerſplittert und zerklüftet; 
Berlin eine kleine Stadt mit wenigen tauſend 
Einwohnern, in der Krankheit und Elend“ herrſch⸗ 
ten. Der Landesfürſt in ſchwerer Krankheit mit 
dem Tode ringend in der Ferne; Niemand da, 
der die Noth des Landes hätte lindern können. 
In dieſer Verfaſſung traf der Kurfürſt das Land 
an, als er mit ſeinen achtzehn Jahren — ganz 


Stettiner Jeitung. 


ip. Kaltenborn⸗Skachau, General der Infanterie, unter Generalmajor Prinz Albert zu Sachſen⸗ 
v. Rauch II., Landes⸗Direktor v. Levetzow, Ge⸗ A 


ltenburg, die Artillerie und der Train gegen⸗ 
über am Luſtgarten unter Generalmajor 
v. d. Kneſebeck. Die Fahnen der Infanterie 
hatte die Leibkompagnie des 1. Garde Regiments, 


welche die hiſtoriſchen Blechmützen trug, aus 


dem Schloſſe abgeholt. Die Truppen ſtanden 
im Paradeanzuge, angezogene Mäntel, Hoſen in 
den Stiefeln, die Fahnen vor der Mitte der ein⸗ 
zelnen Abtheilungen. 2 — 

Bei der Ankunft des Kaiſers, der zu Pferde 
geſtiegen, und wieder von einer glänzenden Suite 
begleitet war, wurde im Ganzen präſentirt und 
der Präſentirmarſch geſpielt. Zuerſt wurden die 
Fronten der Kavallerie, dann die der Artillerie 
und ſchließlich die der Infanterie abgeritten. 
Darauf erfolgte der Vorbeimarſch in der Rich⸗ 
tung des Brandenburger Thors, wobei der 
7 155 gegenüber dem Opernhauſe Aufſtellung 
nahm. 

Der Vorbeimarſch erfolgte für die Fuß⸗ 
truppen in Kompagnie⸗Kolonnen, für Kavallerie, 
Artillerie und Train in Zügen; die Artillerie 
hatte auf Befehl des Kaiſers die Seitengewehre 
gezogen. 

Zur Feier des Tages hatten die öffentlichen 


allein auf ſich angewieſen — zur Regierung kam. Gebäude geflaggt und auch viele Privathäuſer 
Der Staatsmann ſeines Vaters hatte nur für feſtlichen Fahnenſchmuck gehißt. 


ſich gearbeitet. Kraft ſeines unerſchütterlichen 
Muthes, ſeines Seherblickes, der weit in die 5 
kunft ausſchaute, kraft ſeines unerſchütterlichen 
Gottvertrauens gelang es ihm, das Schiff des 
Staates durch die Brandung in den Hafen zu 
führen, gelang es ihm, ein Heer zu gründen, das 
der Schrecken ſeiner Feinde wurde, die es gleich 
einem Sturmwind aus dem Lande fegte. 


uch aus verſchiedenen anderen Städten, wie 
Breslau, Bromberg u. ſ. w., liegen bereits tele⸗ 
graphiſche Meldungen über Feierlichkeiten vor, 
die dort aus Anlaß des 250. Jahrestages der 
Thronbeſteigung des großen Kurfürſten ebenfalls 
veranſtaltet worden ſind. 


Berlin, 1. Dezember. Die Konferenz zur 


Aber Berathung von Fragen, das höhere Schulweſen 


nicht genug damit, ſchuf der Kurfürſt ein Flotte, betreffend, wird Allerhöchſter Beſtimmung zu⸗ 


gründete er überſeeiſche Kolonien und gab auch 
dem Lande im Innern Ruhe und Ordnung. Am 
Schluſſe ſeiner Regierung hinterließ er ein Heer 
von 24 Mann und eine ſtattliche Flotte, 
immer fiegreich, wohin ſie kamen. Er trieb Po⸗ 
litik in großem Stile und gründete ſo die Baſis, 
auf der unſer jetziger Staat ſich aufgebaut hat. 
Was er damals für uns gethan, hat heute die 
reichſten Früchte getragen! Was der große 
König dereinſt am S5 des großen Ahnen 
ſprach: „Fürwahr, der Mann hat viel gethan!“ 
noch heute gilt dies Wort! 

Meine Herren! Was Ich heute ſchon ein⸗ 
mal ſagte, Ich kann es nur wiederholen, und das 
gilt auch Ihnen, Meine Herren Offiziere vom 
Regiment Großer Kurfürſt: laſſen Sie uns fort⸗ 
fahren auf den Bahnen, die Mein erlauchter Ahn 
uns vorgezeichnet hat, laſſen Sie uns feſthalten 
in Gottesfurcht, Treue und Hingebung an dem 
Gehorſam! In dieſem Sinne erhebe Ich Mein 
Glas und trinke auf das Wohl Brandenburgs. — 
D randenburg hurrah!“ 


— Das Denkmal des großen Kurfürſten 
war geſtern aus Anlaß der Jubiläumsfeier herr⸗ 
lich geſchmückt. Zwei Küraſſiere des Leib-Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiments Großer Kurfürft hielten vorn am 
Denkmal, ein Garde⸗Küraſſier und ein Grenadier 
des 2. Garde⸗Regiments, welche bei der ſpäteren 
Ablöſung durch Grenadiere der Regimenter Aler- 
ander und Franz erſetzt wurden, an den hinteren 
Figuren Wacht. 

Schon zeitig hatte der Kaiſer ſeinem großen 
Ahnen ſeinen Gruß geſandt und einen wunder⸗ 
vollen Lorbeerkranz von anderthalb Meter 
e am Fuße des Denkmals niederlegen 
aſſen. 

Nachdem um 10 Uhr die polizeiliche Abſper⸗ 
rung begonnen, nahmen die Truppen Aufftellung. 
Das Trottoir zu beiden Seiten des Denkmals 
war für die Generalität, ſoweit dieſelbe nicht in 
der Parade ſtand und für die Militär- Attachees 
reſervirt. Man ſah hier die Generalfeldmarſchälle 
Grafen von Moltke und Grafen von Blumen- 
thal, den Gouverneur Generaloberſt von Pape, 
den Kommandanten Generallieutenant Grafen von 
Schlieffen, den Kriegsminiſter von Kaltenborn 
Stachau, die kommandirenden Generäle 1 des 
Garde-, 1. und 3. Armee⸗Korps u. ſ. w. Dann 
wurde die Standarte des Leib⸗Küraſſier-Regiments 
herangebracht, welche unmittelbar vor dem Denk⸗ 


mal Aufitellung fand, während zwei Fahnen des 


Regiments Alexander und eine Fahne des Regi⸗ 
ments Franz mit den Fahnenoffizieren der Stan⸗ 
darte gegenüber Aufſtellung nahmen, je eine Fahne 
der Grenadier⸗Regimenter Nr. I, 2, 3 und 4 
wurde neben den vorderen Eckfiguren des Denk⸗ 
mals poſtirt, während je eine Fahne der Regi⸗ 
menter Alexander und Franz an den rückſeitigen 
Figuren aufgeſtellt wurde. Das Abholen dieſer 
Feldzeichen war durch eine Kompagnie des Re⸗ 
giments Alexander erfolgt. 

Mit dem Glockenſchlage 11 Uhr trat der 
Kaiſer aus Portal 1 des königlichen Schloſſes 
mit ſeinem glänzenden Gefolge. Der Monarch 
hatte zu Ehren ſeines Ahnherrn die Parade⸗ 
Uniform des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Großer 
Kurfürſt angelegt. In ſeiner Begleitung befan⸗ 
den ſich der Kronprinz von Griechenland in der 
Majorsuniform des 2. Garde- Regiments, die 
Prinzen Friedrich Leopold, Albrecht und Alexander, 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig, Prinz 
Maximilian von Baden, Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg, Erbprinz von Meiningen, die 
Prinzen Albert von Sachſen-Altenburg, Aribert 
von Anhalt, Albert von Holſtein⸗Glücksburg, die 
Erbprinzen von Hohenzollern und Reuß j. Linie, 
ferner der Kommandant des Hauptquartiers, Ge⸗ 
nerallieutenant v. Wittich, die Chefs des Militär⸗ 
und Marinekabinets, die Generaladjutanten, Ge⸗ 
nerale à la suite und Flügeladjutanten. 

Die Truppen empfingen den Kaiſer mit prä⸗ 
ſentirtem Gewehr, unb unter dieſem Honneur 
hielt der oberſte Kriegsherr eine auf den Tag 
bezügliche Anſprache, welche aber wegen der Ab⸗ 
ſperrung des Feſtplatzes im Publikum nicht ver⸗ 
nehmbar war. Beim Schluſſe derſelben feuerte 
die im Luſtgarten aufgeſtellte Leibbatterie des 1. 
Garde⸗Feld⸗Artillerie-⸗Regiments einen Salut von 
101 Schuß. Nachdem der Kaiſer den Platz am 
Denkmal wieder verlaſſen, rückten die Kom⸗ 
pagnien mit klingendem Spiel über den Schloß⸗ 
platz nach der Schloßfreiheit und nahmen dort 
auf dem Trottoir Aufſtellung. 

Inzwiſchen hatten die ur Parade befohlenen 
Truppen zwiſchen dem Schloſſe und dem Denf- 
mal Friedrichs des Großen Aufſtellung genom⸗ 
men, die Hälfte der Infanterie auf der Südſeite 
des Opernplatzes unter Kommando des General- 
majors v. Wilczek, das 4. Garde⸗Regiment am 
Denkmal des alten Fritz, die andere Hälfte der 
Infanterie an der Univerſität bis zur Schloß⸗ 


Infanterie v. Werder, General der Kavallerie brücke unter Befehl des Generalmajors von 
v. Rauch I., Miniſter v. Schelling, Miniſter Lütcken, die Kavallerie vor der Schloßrampe 


folge Donnerſtag, den 4. Dezember d. J., in 
den Räumen des Kultus- Miniſteriums eröffnet 
werden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
beabſichtigen, Allerhöchſtſelbſt der Eröffnung bei⸗ 
zuwohnen. 

Zur Theilnahme an der Berathung ſind 
mit Genehmigung Sr. Majeſtät die in dem nach⸗ 
ſtehenden Verzeichniß benannten Vertrauens⸗ 
männer unter dem 31. Oktober d. J. eingeladen 
worden und haben demnächſt ſämmtlich mit Aus⸗ 
nahme des Geheimen Medizinol⸗Raths Profeſſor 
Dr. Koch, welcher mit Rückſicht auf ſeine 
anderweiten dringenden Arbeiten um Dispen⸗ 
ſation gebeten hat, der Einladung bereitwillig 
entſprochen. 

Die der Konferenz vorzulegenden Fragen, 
welche in dem nachfolgenden Fragebogen ent⸗ 
halten ſind, ſind unter dem 12. November d. J. 
ſämmtlichen Theilnehmern der Konferenz mitge⸗ 
theilt worden, nachdem vorher ſchon den von dem 
Unterrichtsminiſter bezeichneten Berichterſtattern 
und Mitberichterſtattern die ihnen beſonders 
überwieſenen Fragen zugeſtellt waren. Die 
von denſelben der Konferenz zu unterbreitenden 
Theſen ſind eingegangen und durch Druck ver⸗ 
vielfältigt. 

Was die äußere Einrichtung der Verhand⸗ 
lungen angeht, ſo werden dieſelben ſich in den 
herkömmlichen Formen auf Grund einer beſonde⸗ 
ren, den Mitgliedern der Konferenz mitgetheilten 
Geſchäftsordnung vollziehen. 

— Vor Kurzem hat der Fürſtbiſchof von 
Breslau ein Rundſchreiben an feine Diözefan- 
geiſtlichkeit erlaſſen, in welchem er auffordert, 
den namentlich in Oberſchleſien bandenweiſe und 
gewerbsmäßig betriebenen Meineiden entgegen⸗ 
zuwirken. Die Klagen über die Zunahme von 
Meineiden haben ſich ſchon ſeit Jahren geltend 
gemacht, und man wird leider annehmen müſſen, 
daß die Achtung vor der Heiligkeit des Eides in 
weiteren Kreiſen der Bevölkerung Deutſchlands 
geſunken ſei. Es iſt dies eine traurige Wahr⸗ 
nehmung, die in dem „aufgeklärten Jahrhundert“, 
in dem Lande der deutſchen Treue gemacht wer⸗ 
den muß; aber leider läßt ſie ſich nicht ab⸗ 
leugnen. Die Zahl der Meineide wächſt, die 
Achtung vor der Heiligkeit des im Namen des 
allmächtigen Gottes abgelegten Eides iſt im Ab⸗ 
nehmen begriffen. ; 

Schon früher find allerlei Vorſchläge ge⸗ 
macht worden, um dieſem Uebel zu ſteuern, iſt 
unterſucht worden, aus welchen Wurzeln dieſes 
Verbrechen die immer wachſende Nahrung findet. 
Man hat behauptet, es werden zu viel Eide ge⸗ 
ſchworen, man hat ferner von Straſverſchärfun⸗ 
gen geſprochen. Dies aber ſcheint uns doch die 
Wurzel des Uebels nicht zu erfaſſen: Die Reli⸗ 
gioſität nimmt ab im Volke, das iſt der Haupt: 
grund dafür, daß die Meineide zunehmen. Es 
mag ja zu dieſem letzteren Uebelſtande noch bei- 
tragen, daß die idesabnahme vor Gericht 
zumeiſt recht geſchäftsmäßig betrieben wird, daß 
der heilige Schauer, der den Schwörenden über⸗ 
laufen müßte, angeſichts der Eile und der tinten⸗ 
geſchwängerten Bureauluft ſich durchaus nicht 
einſtellen will; aber im Grunde genommen muß 
für jeden gläubigen Chriſten der Eidſchwur eine 
heilige Handlung ſein, und daß das nicht immer 
der Fall iſt, zeigt uns die Abnahme der Reli⸗ 
gioſität im Volke. 

Wir haben an vielfachen Fällen gezeigt, 
welche Mächte offen und heimlich den Gottes⸗ 
und Chriſtusglauben unterwühlen; wir ſehen 
täglich die Demokratie — mit welcher ſich der 
Katholizismus in Schlochau⸗Flatow ſoeben wieder 
innig verbündet hat — an der Arbeit. Die 
Sozialdemokratie ferner thut, in den Städten 
ohne ſich zu verſtellen, auf dem platten Lande 
heuchleriſch verſchleiert, alles, um im Volke den 
Glauben an die Größe und Allmacht Gottes zu 
diskreditiren; iſt es da wohl ein Wunder, wenn 
die ſo Bearbeiteten ſich nicht ſcheuen, falſch zu 
ſchwören? Es iſt ja gewiß mit Genugthuung 
zu begrüßen, daß ein katholiſcher Biſchof feine 
Geiſtlichkeit gegen dieſen Uebelſtand zur Hülfe 
aufruft; wir wollen auch hoffen, daß dies nicht 
ganz erfolglos bleiben wird. Die Hauptſache 
aber, um das Uebel an der Wurzel zu erfaſſen, 
liegt in den Worten des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I.: „Ich will“ — ſo lauteten dieſelben 
— „daß meinem Volke die Religion erhalten 
bleibe.“ Um dies zu ermöglichen, müſſen wir 
Alle, denen Gottesglauben und Kirche heilig iſt, 
zuſammenſtehen und insbeſondere der Demokratie 
entgegentreten, der Demokratie, welche die ge⸗ 
fährlichſte Feindin der chriſtlichen Religion und 
Kirche iſt. 

Frankfurt a. M., 1. Dezember. (W. T. 
B.) Auf dem Bauplatze der nächſtjährigen in⸗ 
ternationalen elektriſchen Ausſtellung ereignete 
ſich abermals ein Unfall. Durch den Einſturz 
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ernſtlicher, drei andere unbedeutend verletzt. Die 
entſtandene Sachbeſchädigung iſt unerheblich. 

Kaſſel, 1. Dezember. (W. T. B.) Serien⸗ 
Ziehung der turhefſischen 40⸗Thaler⸗Looſe: 7 14 
56 121 146 223 225 295 377 398 482 509 
528 586 606 624 653 664 674.677 678 760 
775 776 779 809 971 975 987 1032 
1272 1285 1310 1321 1364 1434 1524 
1569 1585 1630 1683 1708 1714 
1756 1767 1768 1773 1854 1870 
2073 2130 2161 2197 2256 
2422 2424 2428 2496 2547 2577 
2686 2761 2847 2875 2919 
3061 3127 3202 3214 3222 
3343 3453 3478 3533 3575 
3823 3840 3880 3899 3951 : 
4115 4213 4235 4257 4315 
4906 4915 4945 5057 5058 
5253 5254 5278 5327 5364 
5511 5576 5629 5630 5678 
5783 5796 5938 5992 6034 
6305 6367 6418 6523 6544 
6710. 

Roſtock, 1. Dezember. Se. königl. Hoheit 
der Landgraf von Heſſen, welcher am 26. v. M. 
zum Beſuch am Strelitzer Hof eingetroffen war, 
hat ſich am Tage darauf zum Beſuche J. kaiſer⸗ 
lichen Hoheit der Großfürſtin Katharina von 
5 nach Schloß Remplin bei Malchin be⸗ 
geben. 

Meiningen, 1. Dezember (W. T. B.) 
Serienziehung der Aprozentigen Meininger Prä⸗ 
mien⸗Pfandbriefe: 42 95 117 163 202 405 663 
729 805 826 945 1159 1185 1354 1452 1525 
1568 1631 1638 1658 1879 1980 1994 1999 
2053 2067 2246 2395 2489 2517 2523 2573 
2597 2614 2615 2672 2678 2745 2932 2935 
3036 3110 3286 3307 3341 3396 3515 3598 
3613 3619 3627 3897 3938. 

n 27. November. Geſtern trafen, 
dem „Helg. Wochenbl.“ zufolge, die auswärtigen 
Mitglieder der Befeſtigungs⸗Kommiſſion, deren 
Vorſitzender der Kapitän zur See Thomſen iſt, 
auf dem Torpedo⸗Diviſionsboote hier ein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 1. Dezember. (W. T. B.) Die 
„Wiener Zeitung“ bringt den offiziellen Bericht 
des oberſten Sanitätsrathes vom 29. November. 
Der Präſident eröffnete die Sitzung mit der 
Mittheilung, daß die nach Berlin entſendeten 
Mitglieder ihre Miſſion beendet haben und tele⸗ 
ber Jude Meldung zufolge die Sendung Koch⸗ 
cher Injektionsflüſſigkeit für die öſterreichiſchen 
Krankenanſtalten abgegangen iſt. Ober⸗Sanitäts⸗ 
rath Weichſelbaum berichtete ſodann über die 
Ergebniſſe der Berliner Studienreiſe und gelangt 
zu nachſtehenden Schlußfolgerungen: „1) Koch's 
Mittel ſtellt ein äußerſt empfindliches Reagens 
hinſichtlich des Beſtehens tuberkulöſer Prozeſſe 
im Organismus dar und bildet daher ein ſehr 
wichtiges diagnoſtiſches Hülfsmittel. 2) Die auf 
die Injektion eintretende Reaktion verläuft nicht 
nicht immer nach dem von Koch beſchriebenen 
Typus, ſondern kann mannigfache Abweichungen 
darbieten, ohne daß gegenwärtig anzugeben mögs 
lich iſt, welche Faktoren dieſe Abweichungen be 
dingen; deshalb, und weil die allgemeine und die 
örtliche Reaktion mitunter einen ſehr ſchweren, 
ſelbſt lebensgefährlichen Charakter annehmen 
kann, iſt eine fortwährende ärztliche Ueberwachung 
der mit dem Kochſchen Mittel behandelten Kran⸗ 
ken und die Vorſorge für raſche ärztliche Hülfe⸗ 
leiſtung unumgänglich nothwendig. 3) Ein ſiche⸗ 
res Urtheil über die Frage der definitiven Hei⸗ 
lung tuberkulöſer Prozeſſe durch das Kochſche 
Mittel allein oder in Verbindung mit anderen 
Behandlungsarten iſt wegen der Kürze der Veob⸗ 
achtungsdauer dermalen noch nicht abzugeben, da⸗ 
gegen kann ſchon jetzt behauptet werden, daß die 
lteration tuberkulöſer Gewebe durch Kochs 
Mittel in der Richtung erfolgt, daß die Aushei⸗ 
lung des Krankheitsprozeſſes angebahnt wird. 
Ebenſo iſt anzunehmen, daß mit der Auffindung 
des Kochſchen Mittels der Weg für die zukünf⸗ 
tige Behandlung infektiöſer Krankheiten angedeutet 
ſei.“ Der oberſte Sanitätsrath trat dieſen An⸗ 
ſchauungen bei und beſchloß auf Antrag Pro⸗ 
feſſor Weichelbaum's nach einer eingehenden Er⸗ 
örterung über die Anwendung des Kochſchen 
Heilverfahrens in Krankenanſtalten und in der 
Privatpraxis, ſich dahin 8 daß eine 
objektive wiſſenſchaftliche Prüfung des Kochſchen 
Heilverfahrens in Univerſitätskliniken und jenen 
großen Kranfenanftalten, wo die Bedingungen 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen erfüllbar 
ſind, ie 5 geboten ſei. Zu dieſem Zwecke 
ſeien die Krankenanſtalten mit Injektionsflüſſig⸗ 
feit zu verſehen, zugleich aber anzuhalten, über 
die Ergebniſſe der Unterſuchungen einen er⸗ 
ſchöpfenden wiſſenſchaftlichen 3 dem Mini⸗ 
ſterium des Innern vorzulegen. Weiterhin er⸗ 
klärte der oberſte Sanitätsrath ambulatoriſche 
Behandlung der Kranken nach dem Kochſchen 
Heilverfahren ohne andauernde ärztliche Ueber⸗ 
wachung für unzuläſſig und beantragte die An⸗ 
wendung des Heilverfahrens den Aerzten nur nach 
vorausgegangener Anzeige bei der politiſchen Be⸗ 
hörde und Nachweiſung der Herkunft der Lymphe 
zu geſtatlen. 


Wien, 1. Dezember. (W. T. B.) Der 
„Preſſe“ zufolge findet morgen Vormittag im 
Miniſterium des Aeußern eine Sitzung der 
öſterreichiſch-ungariſchen Zoll⸗ und Handelskon⸗ 
ferenz in Bezug auf den Handelsvertrag mit 
Veutſchla d ſtatt, derſelben folgt Nachmittags die 
erſte Konferenz der deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Delegirten. 


Peſt, 1. Dezember. Die Nachrichten über 
Koſſuth's bedrängte Lage beſtätigen ſich. Die 
Athenäum⸗Druckerei offerirte Koſſuth einen Vor⸗ 
ſchuß von 5000 Gulden für ſeine Schriften, was 
dieſer ablehnte, weil er fürchte, wegen geſchwäch⸗ 
ter Geſundheit nichts mehr vollenden zu können. 

Kattaro, 1. Dezember. (W. T. B) Die 
ruſſiſche Yacht „Roxane“ iſt heute hier eingelau⸗ 
fen. Die Großfürſtin Stane, die Herzogin von 
der Hach und die Prinzeſſin Anna, welche mit 
der Yacht hier ankamen, reiſten zu Wagen nach 
Cettinje weiter. 


Schweiz. 
Bern, 1. Dezember. (W. T. B.) Heute 
iſt die — —ͤ— zuſammengetreten. 
Im Ständerath gedachte der Alterspräſident in 
ſeiner Eröffnungsrede mit warmen Worten der 
Entdeckung Koch's. Zum Präſidenten wurde ſo⸗ 
dann im dritten Wahlgange Kallenberger von 


7 mit demſelben nach dem Haag begeben. 


7 Glockengeläute und 


Göttisheim von Baſel (radikal). — Im National⸗ 
rath finden die Wahlen morgen ſtatt. 


Luxemburg. 
e ee 1. Dezember. (W. T. B.) 
Staatsminiſter Eyſchen wird morgen in Koblenz 


mit dem Großherzog zuſammentreffen und Ach 
Die 
luxemburgiſche Regierung wird bei der Beſtat⸗ 
tung des Königs von Holland durch vier Mit⸗ 
glieder vertreten ſein, die Kammer durch den 
Vorſitzenden und zwei durch das Loos beſtimmte 
Deputirte, der Staatsrath durch zwei Mitglieder, 
die Hauptſtadt durch den Bürgermeiſter. 


Niederlande. 


Haag, 1. Dezember. (W. T. B.) Der 
königliche Leichenzug iſt um 4 Uhr auf dem 
Staatsbahnhofe eingetroffen, wo ihn die Miniſter, 
die Behörden und die Truppen der Garniſon er⸗ 
warteten. Sodann wurde der Sarg unter 
Artillerieſalben durch 24 
Unteroffiziere des Landheeres und der Marine in 
den prachtvollen Leichenwagen gehoben und nach 
dem Palais in Noordeinde gebracht. In den 
Straßen, welche der Trauerzug paſſirte, bildeten 
die Truppen Spalier. Um 5½/ Uhr traf der 
Zug im Palais ein, wo der Sarg alsbald in 
dem Trauergemache aufgebahrt wurde. 


Belgien. 

Die Offizierkorps der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Regimenter, deren Ehreninhaber König 
Leopold von Belgien iſt, und welche dem Mon⸗ 
archen bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin 
und Wien vorgeſtellt wurden, haben, wie aus 
Brüſſel gemeldet wird, die Nachricht dahin ge⸗ 
langen laſſen, daß ſie einer an ſie ergangenen 
Einladung des Königs Folge gebend, demnächſt 
gemeknfcha eh ihrem hohen Chef einen Gegen⸗ 
eſuch abſtatten werden. Man ſieht in Brüſſel 
dem Eintreffen der Kommandeure beider Regi⸗ 
menter nebſt Delegationen der Offizierkorps in 
der Zeit zwiſchen dem 10. und 15. d. M. ent⸗ 
gegen, und trifft ſchon Vorbereitungen, um den 
angekündigten Gäſten die Honneurs der Haupt⸗ 
ſtadt Belgiens in einer der weltberühmten 
Brüſſeler Gaſtfreundſchaft entſprechenden Weiſe 
zu machen. Natürlich nimmt das militäriſche 
Moment in dem Entwurfe des Feſtprogramms 
eine hervorragende Stelle ein. Anfangs hatte 
man an eine militäriſche Operation in größerem 
Stil, ein Manöver oder eine Felddienſtübung ge⸗ 
dacht; dagegen aber erhob das Kriegsminiſterium 
Bedenken, weil bei der ökonomiſchen Bemeſſung 
der Etatsmittel der Effektivbeſtand der Truppen 
gerade jetzt auf das geringſt zuläſſige Minimum 
herabgedrückt iſt, mithin der Effekt ſtrategiſcher 
Truppenmanöver bis zur Unkenntlichkeit abge⸗ 
ſchwächt werden würde. Es kommt hinzu, daß 
die Mehrzahl der jetzt in Reih und Glied ſtehen⸗ 
den Mannſchaften im Oktober d. J. zur Einſtel⸗ 
lung gelangte Rekruten find, deren erſte Ausdil⸗ 
dung noch nicht beendet iſt. Da die Brüſſeler 
Garniſon auch die Wachen für das Schloß von 
Laeken giebt, jo könnte man den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Gäſten jetzt nicht einmal ein Bataillon 
in Stärke von nur 300 Mann vorſtellen, wäh⸗ 
rend das Bataillon in voller Stärke 800 Maua 
zählen ſoll. Der Artillerie geht es, in Folge des 
bis zum äußerſten getriebenen Sparſamkeits⸗ 
ſyſtems, nicht beſſer. Es iſt zur Zeit nicht eine 
einzige vollbeſpannte Batterie vorhanden, während 
der Regel nach Brüſſel deren acht zählen ſollte. 
Es iſt daher beſchloſſen worden, den deutſchen 
und öſterreichiſchen Offizieren die Kaſernen 
Brüſſels zu zeigen — nur bei Leibe nicht die in 
kläglichem Zuſtande ſich befindende Grenadier⸗ 
kaſerne, rufen die hauptſtädtiſchen Preßorgane 
warnend — und ihnen den Inſtruktions⸗ und 
kleinen Tagesdienſt vorzuführen. Den öſterreichi⸗ 
ſchen Jufanterieoffizieren wird insbeſondere die 
Kaſerne des Karabinierregiments in allen Ein⸗ 
zelheiten gezeigt werden, worauf ihnen zu Ehren 
ein Bankett in der Offiziersmeſſe der Grenadiere 
ſtattfindet. Unſere deutſchen Kavallerieofftziere 
dagegen werden einen Ausflug nach den Kaſernen 
von Etterbeek machen und die Gäſte des Offi⸗ 
gen vom 1. Guidenregiment fein. Zu 

hren beider Delegationen find außerdem noch 
mehrere gejellige Veranſtaltungen im königlichen 
Palais geplant. 

Brüffel, 29. November. Der ruſſiſche 

Korreſpondent des offiziöſen „Nord“ proteſtirt 

en die in der Preſſe aufgeſtellte Behauptung, 
a5 die Ermordung des Generals Seliverstow 
aus politiſchen Gründen erfolgt ſei; alles weiſe 
darauf hin, daß der Mord aus perſönlichen 
Gründen verübt worden ſei. 


Lüttich, 28. November. Die vom „Pays 
Wallon“ und anderen Blättern als zuverläſſig 
gebrachte Nachricht von der bevorſtehenden Er⸗ 
nennung des Senators Orban de iory zum 
Miniſter des Auswärtigen und des Fürſten von 
Chimay zum Geſandten in Paris wird vom 
„Courrier de Bruxelles“ für gänzlich unbegrün⸗ 
det erklärt. i 


Frankreich. 


Paris, 30. November. Der „Progres 
militaire“ widmet den neueſten Anordnungen für 
beſchleunigten und vermehrten Erſatz des deut⸗ 
ſchen Offizierkorps eine ausführliche, anerkennende 
Beſprechung, und ſchließt ſie mit den Worten, 
bezüglich gewiſſer Punkte dächten viele Offiziere, 
mit dem Blatt ſelbſt, daß dieſe Maßregeln eine 
recht nützliche An vendung auch in Frankreich 
finden könnten. Was den franzöſiſchen Offizier- 
erſatz anbetrifft, ſo verdienen zwei ſoeben ge⸗ 
troffene Beſtimmungen Erwähnung. Angeſichts 
des großen Andrangs zu der Spezialſchule von 
St. Cyr, hat man ſich entſchloſſen, das Maximal⸗ 
alter für den Eintritt auf 21 Jahre herab⸗ 
zuſetzen und im „Prinzip“ die Zulaſſung von 
Troupiers aufzuheben; jedoch dürfen die jungen 
Leute, die vor 1. Januar 1891 das 21. Yebens- 
jahr vollendet, bezw. überſchritten haben, ſich im 
kommenden Jahre noch zum Eintritt melden, 
ebenſo können die Soldaten unter 25 Jahren ſich 
noch bis 1895 um die Aufnahme in St. Cyr be⸗ 
werben. weitens ſollen die zur Kavallerie be⸗ 
ſtimmten Zöglinge dieſer Schule bereits nach 
einem halben Jahre klaſſirt (eingetheilt) werden, 
während dies bisher erſt nach einem Jahre ge⸗ 
ſchah. Von der Herabſetzung der Altersgrenze 
erwartet das „Echo de Paris“ eine Erhöhung der 
Qualität für die gewöhnlichen Truppenoffiziere. 
Die (bisher auf Schnelldreſſur von Troupiers 
zu Offizieren angewieſene) Kriegsſchule von St. 


eines Gerüſtes wurde ein Arbeiter am Arm Aargau (freiſinnig) gewählt; Vizepräſident wurde Maixent werde nich ein paar Dienſtjahren 
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Kaufmannsgüter nach Montevideo abging. 


Ausnahme eines Mannes, welcher ertrank, 
die ganze Beſatzung gerettet. 


7 günfig iſt. 


folg der iriſchen Sache. 


nationaliſtiſchen 
der hieſigen Munizipalität wurde mit 29 gegen 
12 Stimmen eine Reſolution beſchloſſen, in 


Pangermanismus heraufbeſchworen. 


die jungen Leute erhalten, die nicht mehr 
Zutritt in St. Cyr gefunden haben. 
Durch die letzterwähnte Maßregel will man 
die Kavalleriſten von St. Cyr raſcher als 
Offiziere für den Kriegsfall verwendbar machen. 
Nach etwa einjährigem Dienſte beim Regiment 
gehen ſie dann einfach nach Saumur, um ſich in 
der Reitkunſt zu vervollkommnen. 

Gemäß einer Verſtändigung zwiſchen Krieg 
und Marine haben die in Frankreich geborenen 
und in den Kolonien wohnhaften diesjährigen 
Rekruten ihre Dienſtpflicht bei Truppenabthei⸗ 
lungen der Marine in der betreffenden Kolonie 
zu leiſten. Die Zutheilung der Marinetruppen 
an die Landarmee ſtößt auf ernſte Schwierig⸗ 
keiten. Zwiſchen den betheiligten Miniſterien 
herrſcht Uneinigkeit über den Dienſt in den Ko⸗ 
lonien und die Vertheidigung der Kriegshäfen. 
Der Chef der Kolonial⸗Verwaltung, Etienne, hat 
ſein eigenes Projekt, wie eine Kolonialarmee zu 
organiſiren, die allein von dem Miniſterium des 
Handels und der Kolonien abhängen ſoll; er will 
ſeinen Plan auch in der Kammer entwickeln. 
Die letzten Nachrichten aus Tonlin ſprechen 
übrigens nicht ſehr zu Gunſten einer „Zivil⸗ 
armee“, wie die Proteklorats⸗Verwaltung ſie dort 
in der ‚Garde civile“ geſchaffen hat. Dieſe ein⸗ 
geborenen Milizen ſind an verſchiedenen Punkten 
von den Piraten geklopft worden, welche ſogar 
die Landeshauptſtadt Hanvi bedrohten. Bei einem 
der unglücklichen Gefechte ließ ſich der Landwehr⸗ 
kapitän Moulin mit ſeinen Miliz⸗Soldaten in 
einen Hinterhalt locken. Eine der erſten Kugeln 
der mit Schnellfeuer⸗Gewehren bewaffneten Pi⸗ 
raten ſtreckte Moulin todt nieder, auch einer der 
drei europäiſchen Unteroffiziere (Gardes prin- 
cipaux) ward ſchwer verwundet, worauf die 
Milizen ausriſſen und die überlebenden Fran⸗ 
oſen im Stiche ließen. Bei drei anderen Ge⸗ 
fechten wurden ebenfalls europäiſche Unteroffiziere 
getödtet. Jetzt muß natürlich wieder die ſtehende 
Armee zu Hülfe eilen, während erſt vor kurzer 
Zeit in ernſthaften Pariſer Blättern behauptet 
wurde, daß im Innern Tonkins die Milizen weit 
beſſere Dienſte leiſten und weit raſcher mit 
den Piraten fertig würden, wie die regulären 
zn. > 

u Algerien iſt die Unſicherheit, ſelbſt im 
friedlichen Tellgebiete, eine ſolche geworden, daß 
auch der zur Milde geneigte General⸗Prokurator 
in Algier feierlich erklärt, die Zeit der Milde 
ſei vorüber, überall, wo ein Verbrechen be⸗ 
Ergen, müſſe das Schaffot ſich erheben und an 

rt und Stelle ſelbſt die Gerechtigkeit walten. 
Außer den arabiſchen Briganten ſcheinen übrigens 
auch europäiſche „Recidiviſten“, namentlich Spa⸗ 
nier, ihr Unweſen zu treiben. 


Italien. 


Rom, 30. November. (W. T. B.) Eine 
heute erlaſſene königliche Verordnung geſtattet 
die Einfuhr geſalzener, geräucherter, oder auf 
irgend welche andere Weiſe konſervirter deut⸗ 
ſcher Fleiſchwaaren nach Italien, ſofern dieſelben 
mit einem Geſundheitszeugniß deutſcher Behör⸗ 
den verſehen ſind. 

Rom, 1. Dezember. (W. T. B.) Der 
König ſandte heute ſeinen Leibarzt, ſowie einen 
anderen Hofarzt zum Studium des Koch'ſchen 
Heilverfahrens nach Berlin. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. November. In der Donners⸗ 
tag⸗Nacht hat ein ſcharfer Froſt in England be⸗ 
gonnen. Die Straren Londons find mit Schnee 
bedeckt. Geſtern Morgen ſtand das Thermometer 
auf 25 Grad Fahrenheit. Alles deutet auf einen 
kalten Winter hin. Die Seemöven ziehen die 
Themſe weit hinauf und bei den Albert⸗Docks 
ſah man geſtern Kibitze und Rebhühner, welche 
von den Marſchen in Eſſex dorthin geflogen 
waren. 

London, 30. Nevember. Neueren Nach⸗ 
richten zufolge war die verunglückte Bark „Papa“ 
nicht in Hamburg beheimathet, ſondern die dä⸗ 
niſche Bark gleichen Namens, welche am 26. 
November von Hamburg mit einer 9 

ie 
Strandung erfolgte nicht auf Whiteſand, wie 
irrthümlich gemeldet, ſondern auf Whitingſand 
bei Oxford an der Oſtküſte Englands. Mit 
wurde 


on, 1. Dezember. Herr von Hanſe⸗ 
mann war geſtern auf Baron Rothſchilds Land⸗ 
gut, wo beide lange konferirten. 

London, 1. Dezember. (W. T. B.) Unter 
dem Vorſitze Parnells fand heute Nachmittag im 
Unterhauſe eine Verſammlung der iriſchen Abge⸗ 
ordneten ſtatt, welcher 74 Abgeordneten beiwohn⸗ 
ten. 12 waren abweſend, von ihnen befinden 
ſich 5 in Amerika. Von den übrigen waren 
Schreiben eingegangen, deren Mehrheit Parnell 
Nach einer ziemlich lebhaften Dis⸗ 

ſſion über die Tagesordnung ſchlug Nolan die 
Vertagung der Berathung vor, bis die Abgeord⸗ 
neten ſich mit ihren Wählern in Verbindung ge 
ſetzt hätten. Sexton widerſetzte ſich dieſem An⸗ 


trage und be ehrte die unmittelbare Entſcheidung, D 


um den Bruch mit der liberalen Partei zu ver⸗ 
hindern. Er erkläre den Rücktritt Parnells für 
unabweislich und als abſolut nöthig für den Er⸗ 
Nachdem noch einige 
Reduer das Wort ergriffen hatten, tadelte Par⸗ 


nell lebhaft jene Mitglieder der Partei, welche 


ihn in der vergangenen Woche zum Führer ge⸗ 
wählt hätten und jetzt ſeine Abſetzung begehrten. 
Er erklärte, er habe das iriſche Volk hinter ſich 


und werde niemals auf das Verlangen dieſer 
Verſammlung hin demiſſioniren. 
die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen. 


Sodann wurde 


London, 1. Dezember. (W. T. B.) Das 


5 Unterhaus nahm die Zehnten⸗Bill in zweiter 


Leſung mit 224 gegen 130 Stimmen an. 
Dublin, 1. Dezember. (W. T. B.) In 

einer heute ſtattgehabten Verſammlung der der 

artei angehörenden Mitglieder 


welcher erklärt wird, daß Parnell Chef der 
natioualiſtiſchen Partei bleiben ſolle. 


Nußland. 


Das Ableben des Königs von Holland hat 
für die ruſſiſchen Publiziſten das Geſpenſt des 
Faſt alle 
ruſſiſchen Blätter gefallen ſich in allerlei An⸗ 
deutungen, daß die deutſche Abſtammung der Re⸗ 


7 Ren und deren Vorliebe für Deutſchland einen 


uſchluß Hollands an Deutſchland nach ſich ziehen 
könnte, der für Frankreich und Rußland durchaus 


nicht gleichgültig wäre. Es iſt eben eine günſtige 
Gelegenheit, wieder einmal an dem Vertrauen zu 


Deutſchland zu rütteln und indirekt daraus ein 


neues Motiv für die Nothwendigkeit eines feſteren 
Bandes zwiſchen Rußland und Frankreich zu 
ſchöpfen. Beſonders eifrig malen die „Nowoſti“ 


das Geſpenſt des „Pangermanismus“ aus, indem 


ſie eine „indirekte Einverleibung“ Hollands in 
das deutſche Reich prophezeien durch Herbei⸗ 
ziehung Hollands zur Friedensliga! 
meint das Blatt, könnte ſich re 


Ye, 
er 


Damit, 


lich einverſtanden erklären, und hinter 


ſteht natürlich Rußland. Kaltblütiger urtheilt Krampfkraukheiten, 3 an Entzündung des Bruſt⸗ 


einzig der „Graſhdauin“, der ſchreibt, daß Holland 
von Rußland keine Hülfe zu erwarten hätte, denn 
Rußland ſeien Dienſtleiſtungen ſtets ſchlecht ge⸗ 
lohnt worden und ihm läge jetzt nur das Inter⸗ 
eſſe des eigenen Volkes am Herzen; gegenüber 
der übrigen Welt beobachte es eine Haltung theil⸗ 
nahmloſer Gleichgültigkeit und paſſiver Freiheit. 
Die letzten Worte ſind natürlich nur politiſche 
Heuchelei, denn mau verfolgt in Rußland ſtets 
mit großer Aufmerkſamkeit die Geſtaltung der 
internationalen Lage und iſt immer in mehr oder 
weniger intimerer Fühlung mit Frankreich, aber 
ſie zeichnen inſofern einigermaßen die Stellung 
der leitenden politiſchen Kreiſe, als dieſe aller⸗ 
dings nicht geneigt ſind, Holland in beſonderen 
Schutz zu nehmen, und zugleich auch nicht daran 
denken, daß Deutſchland darauf ausgehe, Holland 
ſich dienſtbar zu machen. Zwiſchen Deutſchland 
> Holland bleibt ſelbſtverſtändlich Alles beim 
Alten. 

Petersburg, 29. November. Die Freude 
der ruſſiſchen Blätter über die Verſetzung des 
Rittmeiſters Grigorkow war eine verfrühte. 
Grigorkow iſt ſelbſt Finnländer, mithin liegt 
keinerlei Verletzung des finniſchen Militärge⸗ 
ſetzes vor. 

Im Flecken Schotka im Gouvernement 
Tſchernigow wird die dortige Pulverfabrik zur 
Herſtellung rauchloſen Pulvers umgeändert, 
außerdem wird dort eine große Pyroxilinfabrik 
eingerichtet. 


Rumänien. 

Bukareſt, 1. Dezember. (W. T. B.) In 
der Kammer verlangte heute die Oppoſition unter 
dem Vorwande einer angeblichen Demiſſion des 
Miniſteriums die Vertagung der Sitzung. Nach⸗ 
dem ſeitens der Regierung die Erklärung abge⸗ 
geben worden war, daß das Kabinet ſeine De⸗ 
miſſion nicht gegeben habe, wurde der Verta⸗ 
gungsantrag abgelehnt. 

Im Senat gab ter Miniſter⸗Präſident eine 
entſprechende Erklärung ab. 


Montenegro. 
Ceettinje, 1. Dezember. (W. T. B.) Die 
5 von Leuchtenberg iſt heute hier einge⸗ 
troffen. 


Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 2. Dezember. Nach einer ſoeben 
erlaſſenen Polizei-Verordnung wird der Beginn 
des Getreidemarktes in den Monaten November, 
Dezember, Januar und Februar auf 7½ Uhr 
Morgens ſeſtgeſetzt 

— Der Bautechniker K. hatte geſtern ſeinen 
„guten Tag“ und war in Folge deſſen noch in 
der Nacht zu übermüthigen Streichen aufgelegt, 
er ſuchte ſich hierzu jedoch einen uapaſſenden 
Ort aus, indem er ſich vor das Feuerwehr⸗ 
gebäude aufſtellte und den dort poſtirten Feuer⸗ 
wehrmann mit allerlei Redensarten beläſtigte. 
Auch als ein Wächter hinzukam, ließ K. darin 
nicht nach und mußte der Nachtwachtmeiſter her⸗ 
beigeholt werden, welcher die Feſtnahme des K. 
anordnete. Nun leiſtete K. erheblichen Wider⸗ 
ſtand, er griff die Beamten thätlich an und erſt 
nachdem er gebunden war, konnte er nach der 
Kuſtodie geſchafft werden. 

— Das Wohlthätigkeits Konzert des Frauen 
vereins „Oberwiek“ hatte ſich eines lebhaften 
Beſuches zu erfreuen. Der große Saal des 
Konzerthauſes war vollſtändig gefüllt. Frl. 
Richter und Frl. Wobbermin erfreuten 
mit ihrer trefflichen Geſangskunſt die Zuhörer. 
Erſtere ſpendete die Polonaiſe und Romanze aus 
der Oper „Mignon“ von Thomas und Lieder 
von Baumgartner und Eckert, und verband be⸗ 
deutende Kehlfertigkeit mit geſchmackvoller Auf⸗ 
faſſung. Frl. Wobbermin brachte eine Arie aus 
„Figaro's Hochzeit“ und Lieder von Rob. Seidel 
und Alabieff zu Gehör und erntete mit der 
„Nachtigall“ ſo reichen Beifall, daß ſie ſich zu 
einer uns unbekannten Zugabe verſtehen mußte. 
Auch zwei Dilettanten, eine Schülerin und ein 
Schüler der Frau Schröder⸗Chaloupka, erfreuten 
mit ihren Geſangsvorträgen und dokumentirten 
gute Tonbildung und angemeſſenen Vortrag. 
Der Inſtrumental⸗Verein führte namentlich das 
herrliche Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg“ vortrefflich aus und gab außerdem 
in der F-dur-Eerenade von Volkmann und der 
ſchwungvollen Ouvertüre „Im Frühling“ von 
Goldmark Proben tüchtiger Leiſtungsfähigkeit. 
Herr Eduard Behm dirigirte ſicher und ge⸗ 
wandt und machte ſich außerdem um die Beglei⸗ 
tung ſämmtlicher Geſangspiecen verdient. 

8 einem wohlthätigen Zweck veranſtal⸗ 
tete der Geſangverein der Stettiner Handwerker⸗ 
Reſſource geſtern Abend im Saale der „Philhar⸗ 
monie“ ein Vokalkonzert, welches ſich eines ſehr 
regen Beſuches zu erfreuen hatte. Das Pro⸗ 
gramm brachte im erſten Theil eine Anzahl 
Chöre, welche unter Leitung des Herrn Lehrer 
Riecke trefflich zu Gehör gebracht wurden, 
ebenſo fanden die Solis freundliche Aufnahme. 
er zweite Theil brachte humoriſtiſche Vorträge, 
welche das Publikum in anhaltende Heiterkeit 
verſetzten und den Beweis lieferten, daß dem 
—— ſehr begabte Dilettanten zur Verfügung 
ſtehen. 

* Im Laufe des heutigen Tages ſind von 
Swinemünde 5 Dampfer hier angekommen, wäh⸗ 
rend 3 abgegangen ſind. 

* Heute Mittag 12 Uhr werden die Eis⸗ 
brecher „Stettin“, „Sirene“, „Swinemünde“ und 
„Berlin“ mit dem für Rechnung des Norddeut— 
ſchen Lloyd auf dem „Vulcan“ erbauten Dampfer 
„Havel“ nach Swinemünde abgehen, woſelbſt der⸗ 
ſelbe ſo lange liegen bleibt, bis ſeine Ueberfüh⸗ 
rung nach Bremen erfolgt. Zugleich werden auch 
noch zwei Schlepper mit den Eisbrechern gehen. 

— Am Sonntag wurde einer Wittwe aus 
Berlin, welche von hier aus den Frühzug nach 
Stargard benutzte, eine Handtaſche mit Werth⸗ 
achen im Werthe von ca. 200 Mark geſtohlen, 
doch gelang es bereits im Laufe des Sonntags, die 
Diebin in Alt⸗Damm in der Perſon der verehe⸗ 
lichten Pfalzgraf zu ermitteln und in Haft zu 
nehmen. 

— Unſere geſchätzte Geſangslehrerin Frl. 
Hedwig Wilsnach wird mit einer Anzahl 
ihrer Schülerinnen wieder einmal, wie ſchon ſo 
oft, in den Dienſt der Wohlthätigkeit treten und 
nächſten Sonntag in der Lukaskirche zu Grünhof 
ein geiſtliches Konzert zum Beſten einer 
Weihnachtsbeſcheerung der Armen der Gemeinde 
veranſtalten. Das Konzert gewinnt noch dadurch 
an Intereſſe, daß Herr Organiſt Engel und Herr 
Richard Lehmann (Violine) ihre Mitwirkung zu⸗ 
geſagt haben. Da der Eintrittspreis ſehr niedrig 
geſtellt iſt, zweifeln wir nicht, daß ſich zdaſſelbe 
eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben 
wird. 

* In der Zeit vom 23. bis 29. November 
find hierſelbſt 15 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 40 Perſonen polizeilich als verſtorben 
emeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 9 

erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 


— . 


unmög⸗ ſtarben 4 an Diphtheritis, 3 an Lebensſchwäche 
rankreich bald nach der Geburt, 3 an Krämpfen und 


fells, der Luftröhre und Lungen, 2 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 1 an Durchfall und Brechdurchfall, 
1 an Maſern, 1 an katarrhal. Fieber und Grippe, 
lan Schwindſucht, 1 an anderer chroniſcher 
Krankheit und 1 an anderer entzündlicher Krank⸗ 
heit. Von den Erwachſenen ſtarben 4 an Schwind⸗ 
ſucht, 4 an anderen chroniſchen Krankheiten, 3 
an organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Alters⸗ 
ſchwäche, 1 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 1 in Folge eines 
Unglücksfalles und 1 an anderer entzündlicher 
Krankheit. 

* Im Monat November ſind in den Stet⸗ 
tiner Hafen folgende Schiffe eingelaufen: 361 
Seeſchiffe, 266 Küſtenfahrzeuge und 1067 
Kähne. 177 Fahrzeuge ſind direkt durchgegangen, 
ohne weiter hier anzulegen. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 1. Dezember Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde auf dem hieſigen Friedhof ein 
kleines Kind beerdigt, das auf jämmerliche Art 
ſeinen Tod gefunden. Das Kind war vor eini⸗ 
gen Tagen in ein Gefäß mit kochendem Waſſer 
gefallen und hat ſich hierbei ſo fürchterliche 
Brandwunden zugezogen, daß es dieſen ſchweren 
Verletzungen erliegen mußte. 


Prenzlau. Dem Dirigenten der hieſigen 
Regimentskapelle, Herrn Muſikmeiſter Henrion, 
iſt am vorigen Sonnabend im Auftrage des der⸗ 
zeitigen Regimentschefs, Ihrer königlichen Hoheit 
der Herzogin von Connaught, durch den Regi⸗ 
ments⸗Kommandeur Herrn Oberſt von Verſen, 
als Zeichen der Anerkennung, ein werthvoller 
Taktſtock übergeben worden. r reich mit Sil⸗ 
ber beſchlagene Dirigentenſtab iſt aus der Kunſt⸗ 
werkſtatt der Hofgoldſchmiede von Sy und Wagner 
in Berlin hervorgegangen und ruht in einem 
blauen Sammet⸗Etui, das oben die Krone der 
hohen Geberin in Goldaufdruck trägt. Der 
Taktſtock ſelbſt iſt von Ebenholz und an beiden 
Enden mit maſſivem Silber beſchlagen. Um 
den Ebenholzſtab herum zieht ſich ein Band von 
Silber, welches die Inſchrift . Herzogin von 
Connaught dem Stabshoboiſten Richard Henrion 
vom Inf.⸗Regmt. Prinz Friedrich Karl von 


Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64. Prenzlau, B 
20. 10. 90. 


Kunſt und Literatur. 


Die illuſtrirte Geſammtausgabe von 
E. Marlitts Schriften. Die Lieferungen 69 
bis 72 dieſer Geſammtausgabe bringen eine Fort- 
ſetzung der „Thüringer Erzählungen“ und zwar 
unächſt jener echt ländlichen Idylle: „Amtmanns 
agd“, aus der es uns wie friſcher würziger 
Heugeruch entgegenweht; es folgt die Erzählung 
„Zwölf Apoſtel“, in welcher die Romantik alter 
Kloſterbaulichkeiten einer modernen Liebe dienſt⸗ 
bar gemacht wird, und in der letzten Lieferung 
beginnt die Erzählung „Blaubart“. [324] 


Die landwirthſchaftliche Verlagsbuchhandlung 
von Paul Parey in Berlin, welche im Laufe 
dieſes Jahres alle ihre Geſchäftsräume und Lager 
in einem, lediglich von ihr bewohnten Hauſe, 
Hedemannſtraße 10, nunmehr vereinigte, hat ſo⸗ 
eben ein ſehr umfangreiches Bücherverzeichniß 
herausgegeben, welches dadurch noch ein beſon⸗ 
deres Intereſſe erregt, daß ihm eine außerordent⸗ 
lich intereſſante Abhandlung des Geheimrath 
Max Märder-Halle beigegeben iſt über die 
zur Zeit wichtigſte Frage: Stallmiſt oder 
Kunſtdünger? Der Katalog wird gratis 
und franko Jedermann geſandt, der ihn Ve 


Für Kinder eignen ſich für den Weihnachts⸗ 
tiſch ganz beſonders Grimm's Kinder⸗ und 
Hausmärchen, welche die Brüder Jakob und 
Wilhelm Grimm geſammelt haben, ſie 
fanden ſeit 1812 in einer großen Anzahl in vielen 
Auflagen und Ausgaben, großen und kleinen, eine 
Weltverbreitung Das köſtliche Werk iſt ein Eigen⸗ 
thum der Familie, für Groß und Klein, ein vertrau- 
ter Freund der Kinder geworden und es giebt wohl 
kein deutſches Haus, das dieſe Märchen nicht 
beſitzt und als einen Schatz liebt und ehrt. 
Jetzt hat die Mart n bubſch (W. Herd. in 
Berlin) für 4 Mark eine hübſch gebundene Aus- 
gabe der ſämmtlichen 210 Märchen dargeboten 
und durch den zuerſt bei dieſer 1 be⸗ 
ſtimmten wohlfeilen Preis das unerſetzbare und 
ſtets begehrte Buch den weiteſten Kreiſen zu⸗ 
gänglich gemacht. [337] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 1. Dezember. Eine ganz merk⸗ 
würdige, ulkige Veranſtaltung, ein ſogenannter 
Kongreß der Dickleibigen, hat geſtern Nacht in 
dem „Paſſage⸗ Panoptikum“ ſtattgefunden. Die 
„Automaten⸗Wage“ verſagte bei dieſer Gelegenheit 
den Dienſt, und eine feſtkonſtruirte Brückenwage 
mußte ihre Stelle einnehmen, um das Körperge⸗ 
wicht der um die „Meiſterſchaft“ und die „Ehren⸗ 
preiſe“ konkurrirenden „Dickleiber“ genau feſtzu⸗ 


bez., 
ſtellen. Es mochten ihrer wohl gegen fünfzig[ März — bez., 16,25 8. 


geweſen fein, von denen keiner unter zweihundert 
Pfund wog. Die ſieben ſchwerſten davon wurden 
um Mitternacht proklamirt und unter dem Tuſch 
der Muſik zur Tribüne geleitet. Als die ge⸗ 
wichtigſte Perſönlichkeit in Berlin und auch wohl 
weit darüber hinaus entpuppte ſich der Ver⸗ 
treter der gräflich Reiſchach'ſchen Brauerei in 
Stralau, Herr Berg, mit netto 399 Pfund 
Leibesgewicht. Der „ſchwere Berg“ behauptete 
ſogar, daß er auf einer andern Wage 405 Pfund 
gewogen habe. Ihm folgte ein Herr Ferdinand 
Cohn aus Angermünde mit 365 Pfund; als 
dritter im „ſchweren Bunde“ erwies ſich der 
hieſige Reſtaurateur Herr Hubert in der Tauben⸗ 
ſtraße mit 364 Pfund. Her Hanſen aus Kott⸗ 
bus hatte noch 276 Pfund aufzuweiſen, und die 
Kleinigkeit von 268 Pfund wieſen die Herren 
Wegener, Weigel und Müller aus Berlin auf. 
Als Prämie für den ſchwerſten geborenen Ber⸗ 
liner hatte der Hofſchlächtermeiſter Großner, 
Kronenſtraße 51, ein junges, gemäſtetes Schwein 
eſtiftet, das blumenbekränzt auf weichem Stroh⸗ 
ager von einer Ecke des Saales aus vergnügt 
dem Konkurrenzkampfe zuſah und zuweilen ein 
wohlgefälliges Grunzen hören ließ. Für den 
ſchwerſten Mann auf dem ir Ali beſtand der 
Ehrenpreis in einer halben Tonne (50 Liter) 


echten baieriſchen Bieres des bürgerlichen Brau- 6 


hauſes in München, worüber ein Gutſchein der 
ſtiftenden Brauerei vorlag. Dieſen Preis er⸗ 
hielt Herr Berg zugeſprochen, während das 
Schwein, den Beſtimmungen des Stifters gemäß, 
dem Reſtaurateur Herrn Hubert als „ſchwerſten 
geborenen Berliner“ zuerkannt werden mußte. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 2. Dezember. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur 0° Reaumur, Nachts — 2° 
—. Barometer 28“ 4, — Wind: 

S 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 182—187, geringer 172—178 bez, 
Sommerweizen —,— bez., per Dezember 188 


G. per April⸗Mai 1891 191,00 B. u. G 


Noggen etwas matter, per 1000 Kilo- bis 33,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 ver 


gramm loeko 173-175 bez, 
177,50—177 bez., per April⸗Mai 1891 

bez., B. u. G. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter / loko 
o. F. 70er 42,50 bez., do. 50er 61,90 nom., 
per Dezember 70er 41,60 nom., per April⸗ 
Mai 1891 70er 42,80 bez., per Mai⸗Juni 70er 
43,20 nom. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm lolo 
o F. bei Kl. flüſſiges 59,00 B., per Dezember 
58,00 B., per April⸗Mai 1891 58,00 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, loko nach Qualität 
per 1000 Kilogramm pommerſcher 130 bis 
136 bez. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Angemeldet: — Ztr. Weizen, 1000 Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus 

Regulirungspreiſe: Weizen 188,00, Roggen 
177,25, Spiritus 41,60, Rüböl 58 00. 


Berlin, 2. Dezember. Weizen per Dezbr. 
193,75 —192,00 M. per April⸗Mai 192,75 Mk. 

Roggen per Dezember 182,75 — 182,00 Mk., 
per April⸗Mai 171,00 Mk. 

Rüböl per Dezember 58,20 Mk., per 
April⸗Mai 57,30 Mk. 

Spiritus loko 70er 43,50, per Dezbr. 70er 
42,50 Mk. per April⸗Mai 43,20 Mk. per Auguſt⸗ 
Septbr. 45,10 Mk. 

= per Dezbr. 143,25 Mk. April⸗Mai 


5 Petroleum Dezember 23,50. 
London. Wetter: kalt 


— 


Dp r 
Berlin, 2. Dezember. Schluß ⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 10660 Petersburg kurz 237,26 
do. do. 1 98,00 London kurz 20,36 
Deutſche Reichsaul, 3 9% 86,60 | London lang 10,16 
Pomm. Pfandbrieſe 3% 96,80 Amſterdam kurz 168,25 
Italieniſche Rente 95,70 wis kurz 8066 
bo. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56,20 elgien kurz 80 56 
u- gar. Geldrente 90.0 Bredow. Cemenl⸗Fabr. —.— 
Rumän. 1881er amort, Neue Dampf⸗Comp. 
Nenne 99.10 (Steti r 11 00 
Serbiſche 8% Rente 87,60 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 
4% Go 70,90 Didier. 361,00 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 100,60 „Union“, Fabrik chem. 
W et von „ age — Produkte 135,20 
i e 4½ 96,9 . 
ne anfisten N mas | Ultimo-Gourfe: 
Ruff. Banknot. Caſſa 238,00 | Disconto⸗Commandit 210,75 
do. „ Ultimo 238,20 Berliner . 16750 
N ıtional-Hyp.»Ereb,- Oeſterr. Credit 166, 
Geſellſchaft (110) 4½% 103 70 156 20 
do. (110) % 9860 | Laurahütte 131, 
do. 100) 4% 98,50 168 00 
b. Se 100) 4% ortm, Union St.⸗Pr 6% 83,50 
I. Emüflen . . — Oſſpreuß. Südbahn 80 10 
Stett. Bulc.⸗Act. Llit. B. 19850 Marxienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.-Priorität. 123,00 bahn 53 75 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 10% 
vorm. Möller u. Holberg Nord Uopd 149,30 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —— Lombarden 61,00 
o. 6 proz. Prioritäten 96,60 | Franzoſen 199,60 
Tendenz: feſt. 


Hamburg, 1. Dezember, Nachm. 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Dezember 83,25, per 
März 1891 77,50, per Mai 76,00, per Sep⸗ 
tember 73,00. Ruhig. 

Hamburg, 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Dezember 12,37, per März 12,95, per Mai 
13,22, per Juli 13,40, per Auguſt 13,50. Matt. 

Bremen, 1. Dezember. Petroleum 
ge behauptet, Standard white loko 


* 


Wien, 1. Dezember, Nachm. Getreide- 
markt. Weizen 12 Frübiahr 8,31 G., 8,36 


B, per Mai⸗Juni 1891 —,— G., —,— B. 
Roggen per Frühjahr 754 G., 7,59 5, per 
Mai⸗Juni 1891 —,.— G., —,.— B. Maie 


per Frühjahr 1891 —,— G., —.— B,, per 
Mai⸗Juni 1891 6,50 G., 6,55 B. fer per 
Frühjahr 7,50 15 7.55 B, per Mai - Juni 


’ „ ’ 


Amſterdam, 1. Dezember, Nachmittags 4 
Uhr. Baacazinn 55,50. 

Amſterdam, 1. Dezember. 
Kaffee good ordinary 58,00. 

1. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per März 221, per Mai —. Rog EN n 
lolo unverändert, auf Termine feit, per März 
157-158, per Mai 154—155. Raps per 


Java- 


Frühjahr —,—. Rübö loko 30,50, per Mai 
29/5, per Herbſt 29,75. 


Autwerpen, 1. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer unverändert. — 
Gerſte ruhig. . 

Antwerpen, 1. Dezember, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16 bez. und B, per Dezember 15,75 bez., 15°] 
B., per Januar — 16,25 B., per Hanuat⸗ 
Ruhig. 


aris, 1. Dezember, Nachmitt Syhlaf⸗ 
1 120 zember, Nachmittag (Schlaf 


Kours v. 29 
3% amortiſirb. Rente 96,12 ¼ ] 95,75 
F 95,45 94.92 ½ 
4½% Anleihe 104,50 104,32½ 
3 5% Rente 93.97 ½¼ö [/ 93,60 
Oeſterr. Gold rente 5,00 4]; 
4% ungar. Goldrente ......... 90,43 90,60 
2% Rıtffen de 1880.......... —.— 97,00 
1% Ruſſen de 189 98,00 97,80 
% unifiz. Egypter ........... ‚63 484,06 
1% Spanier äußere Anleihe... | 74% 74,25 
Convert. Türkeen 18,60 18,40 
Türkiſche Voofe..............- 78,25 77,50 
4% privil, Türk, Obligationen... | —.— —.— 
Naoſen n es 125 | 557,50 
Vomburden . a 315,00 | 313,75 
4 Prioritäten 335,00 
zanque ottma ne 619,00 | 614,00 
r 855,00 | 845, 
„ desen 568,75 | 567,50 
Oredii Joncier a... 2er. 1292,50 1291.25 
mobiles r 423,75 | 422.5 
Meridional⸗ Aktien 90 685,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien .. . 82,50 | 83,75 
ö „ 5% Obligationen | 25,00 22 50 
Rio Tinto⸗Aklien 590,60 | 586,25 
Suezkanal⸗Aktien 2410,00 2395,00 
F 1460,00 1457,00 
Credit Lyonnais. 811,00 | 798,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang.... | 550,00 | 548,00 
Transatlantique .......2.:- 1 —,— 1625 00 
Rüde Braun 2370.00: 0,00 4330,00 
Ville de Paris de 1871....... 411,00 | 410,00 
Tabaca Ottom. ... . 336,00 | 835, 
en,, —.— — ,- 
Wechſel auf dentſche Plätze 3 Mt.] 122 | 129%, 
Wechſel auf London kurz 25,25 25,27 
Cheque auf Londoe n 25. 25,8 
Wechſ. Wien. ll. 217,00 | 217,25 
„ Amſterdam l. 206,50 | 206,62 
Rabe aan 492,50 | 493,00 
Comptoir d’Escompte neue. —.— | 625,00 
Robinſon⸗Aktieeenn. 65.00 63,75 


Paris, 1. Dezember, Nachm Rob» 
zucker (Schlußbericht) 88% feſt, loko 33,00 


per Daember 100 Kilogramm per Dezember 36,25, per Ja⸗ 


1. Dezember, Nachm. 5 Uhr [Räuber 


nuar 36,50, per Januar April 36,87! 
März⸗Juni 37,50. 

Paris, 1. Dezember, Nachmittags Ge: 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Dezember 26,30, per Jannar 26 20, 
per Januar⸗April 26,50, per März⸗Juni 26,60. 
Roggen feſt, per Dezember 17.20. per 
März⸗Juni 17,80. Mehl feſt, per Dezem⸗ 
ber 58,30, per Januar 58,40, per Januar ⸗April 
58,50, per März⸗Juni 58,70. Rüböl ruhig, 
per Dezember 63,75, per Januar 64,00, per 
Januar⸗April 64,75, per März⸗Juni 65,00. 
Spiritus träge, per Dezember 37,00, per 
Januar 37,50, per Jannar⸗April 38,25, per 
Mai⸗Auguſt 39,50. — Wetter: Schön. 


London, 1. Dezember. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Kalt. 

London, 1. Dezember. 96%, Rava- 
zucker loko 14,75, ruhig. — Rübenrh⸗ 
zucker loko 12,50, ruhig. Centrifugal⸗Cuba 

London, 1. Dezember. Chili⸗Kupſer 
55%, per 3 Monat 557%. 

Glasgow, 1. Dezember, Nachm. Noh⸗ 


2, per 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 47 Sh. 11½ d. 
Glasgow, 1. Dezember. 


Die Verſchif⸗ 
fungen betrugen in der vorigen Woche 4040 
gegen 9070 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 


Newyork, 1. Dezember, Vormittags. Pe⸗ 


troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per Januar 67,00. Weizen per 
Mai 106,00. 

Newyork, 1. Dezember. Wechſel auf Lou⸗ 


don 4,81½. Petroleum in Newyork 7,30, in 
Philadelphia 7,30, rohes (Marke Parkers) 7,00. 
Pipe line certif. per Januar — D. 68", C. 
Mehl 3 D. 70 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 05% C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 03%, C, ver Januar 


1 D. 04¼ C., per Mai 1 D 06 / C. Ge⸗ 


treidefracht 200. Mais 60, Zucker 
4,75. Schmalz loko 6,20. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 16,42. Kaffee per März 


3 ord. Rio Nr. 7 15,42. Weizen (Anfangs⸗Kours) 


per Mai 106,00. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
Stuttgart, 1. Dezember. Zwiſchen zwei 


20 Ulanen⸗Lieutenauts fand ein Säbel⸗Duell ſtatt. 


Beide Duellanten ſind erheblich verletzt. 

Peſt, 1. Dezember. Die „Budap. Corr.“ 
meldet, daß zwiſchen der ungariſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Regierung Verhandlungen ſtattfinden 
über energiſche Maßregeln zur Verhütung der 
Lungenſeuche beim Rindvieh. 

Agram, 1. Dezember. In der Ortſchaft 
Zdikowa, in der Nähe von Agram, überfielen 
den Wirthſchaftsbeſitzer Wimpuſeke 
tödteten denſelben, deſſen Sohn Joſef und Tochter 
Joſefine, wie auch den Knecht Selinger. 

Amſterdam, 1. Dezember. Der Miniſter 
des Auswärtigen erklärte in ſeiner Antwort an 
die Budget⸗Kommiſſion, daß er in feiner bishe⸗ 
rigen Haltung gegenüber den Beſchlüſſen der An⸗ 
tiſklaverei Konferenz in Brüſſel beharren und die 
Erhebung von Einfuhrzöllen verweigern werde; 
dagegen ſei er bereit, in eine Beiſteuer Hollands, 
ſowie der anderen Mächte für den Kongoſtaat zu 
willigen. — Der Miniſter machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß die holländiſche Handelsgeſellſchaft 
7200 Tonnen Waare im Werthe von 2,620,000 
Franks in das Kongobecken einführe. 

Brüſſel, 1. Dezember. Die franzöſiſch⸗bel⸗ 
giſche Maſchinenbau⸗Geſellſchaft hat von den 
egyptiſchen Eiſenbahnen den Auftrag zur Anfer⸗ 
tigung von Waggons und Lokomotiven im Be: 
trage von 3,640,000 Franks erhalten. 

Charleroi, 1. Dezember. Der Ansſtand 
an der Sambre hat zwei benachbarte Zechen mit⸗ 
ergriffen. 

Toulon, 1. Dezember. In dem heute früh 
aus Nizza eingetroffennn Zuge fand man eine 
ohnmächtige, an Händeu und Füßen gefeſſelte, 
elegante Dame. Nachdem dieſelbe zur Beſinnung 
gebracht, gab ſie an, daß ſie in der Nacht von 
zwei eingeſtiegenen Herren überfallen und ihrer 
Schmuckſachen und Baarſchaft, im Betrage von 
16,000 Franks, beraubt worden ſei. 

London, 2. Dezember. In der geſtrigen 
Verſammlung der iriſchen Abgeordneten erklärte 
Parnell ferner, er habe am Sonnabend durch 
Juſtie M'Carthy Gladſtone mittheilen laſſen, er 


ſei bereit, zurückzutreten, falls Gladſtone, Har⸗ 


court und Morley ſich ſchriftlich verpflichteten, 
nach der Rückkehr der Liberalen an das Staats⸗ 
ruder eine Homerule-Vorlage einzubringen, welche 
der iriſchen Exekutive die Kontrolle über die 
iriſche Polizei überträgt und die iriſche Agrar- 
Frage löſt. Gladſtone hätte jedoch jeden weiteren 
Verkehr mit ihm (Parnell) abgelehnt und Har⸗ 
court habe erklärt, er würde weder jetzt noch 
künftighin der iriſchen Partei Verſprechungen 
machen. 

London, 2. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Unterſuchungskommiſſion für die 
argentiniſchen Finanzangelegenheiten wurde noch 
kein Beſchluß gefaßt und die Fortſetzung der 
Berathung auf heute vertagt. Dem Journal 
„Financier“ zufolge dürften die Verhandlungen 
noch mehrere Tage dauern. Daß Argentinien 
über die temporäre Schwierigkeit hinweggeholfen 
werden müſſe, ſei im Prinzip zugeſtanden. 

Kopenhagen, 1. Dezember. Wie verlautet, 
wird der bald 70jährige Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Baron Roſenöru-Lehn ſich 
ins Privatleben zurückziehen; über ſeinen Nach⸗ 
folger iſt noch nichts bekannt. 

Petersburg, 1. Dezember. Seit einigen 
Tagen werden von hier bedeutende Maſſen von 
Hundertrubelſcheinen ins Ausland geſendet. 

Petersburg, 1. Dezember. Wie verlautet, 
wird das Schickſal der unlängſt verurtheilten 
Terroriſten weſentlich beeinflußt werden, nachdem 
nun feſtgeſtellt, daß General Seliwerſtow aus 
politiſchen Motiven ermordet worden iſt. In 
der nächſten Umgebung des Kaiſers werden jedoch 
gewichtige Stimmen laut gegen die Hinrichtung 
der verurtheilten Maria Günzburg. 


A 


Offene Stellen. 
Männliche. 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 


kann als Schriftſetzer Lehrling 
eintreten bei 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3—4. 


Ein Bügler auf Hoſen verlangt 
Roſengarten 32, 2 Tr. 


1 tüchtiger Schneidergeſelle 
auf Woche, der ſchon auf gute Lagerarbeit gearbeitet hat, 
wird verlangt Schuhſtr. 9, 4 Tr. 
1 junger Menſch wird ſofort bei Pferden verlangt 
FJFalkenwalderſtr. 3, im Laden. 

1 Tiſchlergeſellen a. Möbel verl. H. Loll, Burſcherſtr. 5. 


Einen Heizer (Schloſſer oder Schmied) ſucht ſofort 
Dampf⸗Wäſcherei. 


1 Arbeiter, 
Terazzo⸗Fußboden gründlich 


verſteht, 
wird dauernd geſucht, auch durch Vermittelung. 


Zu erfragen Suh J. G. 5023 bei Rudolf — 


Mosse, Berlin SW. 


Ein junger Menſch, der ſich als Bügler ausbilden will, 
Lindenſtr. 25, 4 Tr. links. 


kann ſich melden 


Weibliche. 


BU nn nung 
Eine Maſchinennähterin auf Jackets und Kan 
wird verlangt Grabow, Langeſtr. 27, 3 Tr. 
Geübte Weſtennähterinnen auf Bortweſten Be 
außer dem Haufe verlangt Roßmarkt 13, 4 Tr. 
er ee auf Weiten werden verlangt 
Roſengarten 9—10, 3 Tr. vorn. 
Tüchtige Hoſennähterinnen in und außer dem Hauſe 
verlangt Hünerbeinerſtr. 4, 4 Tr. 
Ein ordentliches Mädchen von 15—16 Jahren auf 
den ganzen Tag verlangt Oberwiek 7, Sth. 3 3 RICHT; 
1 Handnähterin auf Holen z. Lernen verl. Steinſtraße 3. 
Handnähterin auf Hoſen verlangt Frauenſtr. 10, 2 Tr. 
Tüchtige Haudnähterinnen auf Hoſen verlangt 
gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l 
Handnähterin auf Hoſen verlangt Bollwerk 4, 4 Tr. 
. Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 
Adolph Müller, Roſengarten 70, 2 Tr. 
1 Mädchen wird z. 2. Januar 91 verl. Albrechtſtr. 1, J. 
Köchin, beſch. Mädchen für Alles erhalten ſehr gute 
Stelle. Frau Giebeke, Schuhſtr. 6, vorn 3 Tr. 
1 ordtl. Mädch. als Aufwärterin gel. MWilheluftr 21, III. 


Hand⸗ und Maſchinennähter nnen auf Herren. Jackets 
ſofort verlangt Roſengarten 8, 4 Tr. 


Ein junges Mädchen für den ganzen 754 wird als 
Bene verlangt 


Wilhelmſtr. 4, 1 Tr. l. 


Vermietbzungen. 


Wohnungen. 


a 

Charlotteuſtr. 3 iſt e. Wohnung * 11 En: f. 
37,50 % z. 1. Dezbr. z. vm. Näh. 2 

Werderſtr. 33 15 zum 1. 

Weſtend „ November er. Umſt. halb. noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 

Näheres daſ im Laden. 

2 Vorderſtuben und Zubehör Grabow a. O 
Breiteſtraße 3, zu vermiethen. 
Breiteſtraße 11 iſt Stube, K., K. zu vermiethen 
Karlſtraße 5 eine Kellerwohn gleich zu v. Näh. part. 
Freundliche Wohnung zu vermiethen Oberwiek 42. 

Fiſcherſtr. 19, 1 Tr., z. 1. Januar Wohn. v. 2 St., 
2 Kab. u Zubeh. zu verm. Näh. im Keller. 

Fuhrſtr. 27 ift kl. Erterwohn. z. 1 Jau. zu verm. 


Aronprinzenlir. W, 29, inner — 


r —.. ...r. —é —-— 
Eine möbl. Stube, ſep. Eg., ſof. an eine anſt. Dame od. 


Herrn z. verm. Fuhrſtr. 1—2, II Tr. bei Wendt. 

1 Schlafſtelle Roſengarten 8, Hof 1 Tr. 
Tord. M. f. g. Schlafſt. Clifabethitr. 33, Hof p. Höft. 

1 M. f. Schlafſt. b. Schmoller, Roſeng. 13, 2. Aufg 3 Tr. 
I u. anſt. Mann findet Wohn. Viktoriapl. 7, H. 2. r. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu a 
Bye . 
Fler chte. 9, Hinterh. IV. I. 
1 Schlafſtelle zu verm. Roſengarten 8, H. 1 Tr. 
1 auſtändiger j. Mann findet gute Schlafſtelle. 
Wwe. Thranow, Grabow, Lindenſtr. 52. 
1 anſt. j. Mann f. rl Schlafſtelle. Fuhrſtr. 15, v. 2 Tr. 
Eine leere Stube iſt zu vermiethen 
Große Wollweberſtr. 41, 8 Tr. 
2 junge Leute finden ſofort Wohnung 
3 Friedrichſtr. 5, Hof 1 
Ein ord. Mann findet gleich Schlafſtelle 
Kloſterhof 11 bei Jöcks. 
Ein fr. möbl. Anm, m. auch ohne Penſ., ſogl. 1 
ſpät. billig z. verm. Schützengartenſtr. 2, 2 Tr. 
— 


Mietbs· Geſuche. 


———ͤ— — 


Eine kleine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, 
Küche u. Zubehör in der Nähe der Breitenſtr. wird 
zu miethen 9 p 1. Januar 1891. 
— — 


Näheres 
Roßmarltſtr. 9, 


he 


———ä — — 


Gänzlicher 
Ausverkauf 


von Gold⸗ Silber⸗ Korallen⸗ und Pr ER Colliersketten, 
Aufgabe ® 5 


Granatwaaren wegen 
derſelben zu und unterm Fabrikpreiſe. 


Walter Kusanke. 


Nr. 1 Königsthorpaſſage Nr. 1. 
(Bitte genau auf Firma zu achten.) 


x ehiafröckeg 


für Herren von 15 bis 45 HA, 
auch warm gefüttert, 80 185 
Bernhard Lewi nsly, Sa 
Kohlmarkt 7. N 


- 98 

Pat enbhofer Bier, 
30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. 
Fernſprech⸗ A. Murawski, 


Anſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke 
Alte Seripturen, 


als Briefe, Akten u. dergl. kaufen ſtets zum Einſtampfen 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr 16. 


2 ®« Garantie. 


4 


Wer an kalten Füßen leidet, benutze die ſich bewährt 


habenden 
Loofahſohlen, 


welche in jeder Größe auf Lager hält die 


Drogerie & Schütze. 
kl. Domſtraße 20. 


» 
ummi-Arsikol. 
Neueſte Pariſer Spezialitäten empfiehlt in 
bekannter Güte Magdeburger Patent- 
Gummi waarenfabhrik Wagde- 
burg. (Verſand diskret.) Spezial-Preisliſte gegen 
10 Pfg. Porto gratis. 


Havana Schuß 


Cigarren, 32 und 38 Mk pr. 1000, 
Hochfeine „Kösi“, 70 Mk. pr. 1000. 
Probehundert gegen Nachnahme empfiehlt 
G. A. Rosenhauer, Bremen, 


Specialität! 


empfehle mein großes Lager 
ſelbſtgefertigter 


Kegel-Kugeln, 


5 bis 8½“ ſtark (prima 
Kern⸗Pockholz), K egel j 
weiß⸗ u. roth⸗buchene 3 bis 


4 ſtark, Pockholz zu Lager, Kugel, ꝛc. 2½ 


bis 16“ ſtark. 
Stettin, 


J. Holicorfl, Grabow, Burgſtraße 2. 
Die Blaſebalg⸗Fabrit 


mit Dampfbetrieb 
von F. Retzlaff. Roſengarten 35, V. 


empfiehlt ihr großes Lager fertiger Blaſebälge aller Art. 
Alte Blaſebälge vorräthig, auch werden ſolche in 
Zahlung genommen. 


Eichene und fichtene Planken⸗ 


ſärge, Metall⸗Särge, 
ganz gekehlte, halb gefehlte und Kinderſärge mit 
innerer und äußſerer Decoration 
liefert ſofort M. Hoppe, Tiſchlerumſtr., 
Kloſterbof Nr. 21. 


Oberschlesische Steinkohlen 


von 10 Centner a 1,05 Mk 
frei Keller, bei größeren Poſten billiger, offerirt 


F. Rieck, drauentbor. 


Als 


— TER 
re 2 2 “ 2 
Wie ists möglich? N 
Gegen Einſendung oder . bm von nur 
5 Mark verſende einen completten 


Briliamischmuck 


aus meinen unübertroffenen Diamant- 
Imitationen täuſchend und elegant aus⸗ 
geführt. Derſelbe beſteht aus prachtvollem 
Armreifen, Broche, Ohrringen und Haar⸗ 
ſchmuck und wird nur 2 Aue > 


Gustav Lewi J. Chanſffeſtrafe 123. 


Betten!!! Betten! 
M. ehrere Stand ſehr gute Betten, 


Winterüberzieher, 
Jacket⸗Anzüge, gold. und filberne 


Herren: u. Damen⸗Uhren, Ringe, 
Boutous billig zu verkaufen. 


Leihhaus Breiteſtr. 8, 1 Tr. 


neukreuzs., v. 380 % au 

ianinos, obe Anz. a 45 % monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr 16. 


Betten, Bettfedern und Daunen. 
Betten 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 ‚00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. Max orchardt,Beutlertt 16/18, 


Möbel, Möbel, Möbel, 


270 ＋ Arbeit, hocheleg. nußbaumenes Büffet 
Musch Garnituren in allen Farben l(über⸗ 
Bolt 125 uU. 8 Pauehlſopha, Plüſch⸗ 
eauſenſen, Schlafſoph., gewöhnliche Sophas, 
cars ferner einf. u. eleg. Kleider ⸗, Wäſche⸗ 
N Spiegelſpinde, Bücher“, Garderoben⸗ und 
Küchenſpinde, Cylinderbüreau und Diplontaten- 
tiſche, Trümeau und kleire Spiegel, hochlehni 
Rohrlehn⸗ und einfache Stühle, Kommoden, Waſch⸗ 
toiletten, Bettſtellen mit Matr., Sal onſäulen, 
2 Oelgemälde, alle Sorten Tiſche, gr. u. kl Plüſch⸗ 
teppiche dc. u. ſämmtliche andere Möbel umftän- 
— billig zu verkaufen Roſengarten 17, p. 


8 Steinkohlen 
liefern billigſt frei Hans 
Balzer & Liebich, 


Hozmarktſtraße 1. 


e 


„ Sees 606% — nd 


Gänzlicher 


; @ 
Ausverkauf? 
8 von Gold, Silber, Korallen: ® 


5 Granatwaaren. Wegen Auf- — 
lte derſelben u. Vergrößerung mei⸗ * 


® nes Uhrenlagers verkaufe ich zu und 


@ tem Fabrikpreis, als: Broſchen, 
Ohrringe, Ketten, Armbänder, or ® 
Medaillons, 2 

Be rloques, Kreuze, Ringe, 


Biauſchetten⸗ und Cbemiſetttnöpfe, fer⸗ 

ner als beſonders billig eine Parthie Bril⸗ 

lantringe und . 9 2 Trauringe 
von 1-80 Mark. 


Reparatur-Werkſtatt 


für alle vorkommenden Reparaturen. 
Empfehle den i mein großes Uhren⸗ 
lager a den billigſten Preiſen unter 


© 


Walter Kusanke, 
Uhren: und Goldwaarenhandlung, 
1 Königsthorpassage 1. 


2 (Bitte genau auf Firma zu achten.) nk 


Schmiedeeisen, Kupfer, 


Ausſtattungs⸗Magazin! 


Gebr 


6. 


Veihnachts- 


und für den täglichen Bedarf ihr großes Lager in Leinen, Baumwollenwaaren und Bettſtoffen. 


Fertige Wäsche = 


für Damen, Herren und Kinder, wozu wir bei jauberfter Arbeit nur haltbarſte Stoffe verwenden. 


Fertige Schürzen für Damen u. Kinder jeden Alters 


in gutſitzenden Facons von garantirt waſchechten Stoffen zu auffallend billigen Preiſen. 


r 


Unterkleider 


für Damen 


ern kleiderstoffe — 


einfarbig, N ze und einfarbig gemuſtert, vorzügliche Qualitäten, per Mtr. 60 Beer ar 75 Pf., 


1 Reinwollene Kleiderstoffe 


für Coſtüme, Geſellſchafts- und Straßenkleider, doppelbreit per Mtr. 1,00, 1,20, 1,50, 1,80. 


2 Kleiderstoffe — 


BR“ verſchiedene Artikel in unſerem Schaufenſter ausgeitellt) 
die vollſtändige Robe à 2,25, 3,00, 3,75, 4,50, 5,00, 6,00, 7,50. 


Schwarze Cachemires und ſchwarze Fantaſie⸗Stoffe, 


ſchwarz und farbig bei größter Auswahl mit ganz geringem Nutzen. 


Gardinen 


abgepaßt und vom Stück. 


Gustav Toepfer. Kohlmarkt. 
Grossartiger Weihnachts-Bazar. 


Ju allen Preisen findet man bei mir eine grossartige Auswahl von gediegenen und 


schönen Geschenken zur Ausschmückung der Wohnung und zum praktischen Gebrauch. 


Wundervolle Artikel von 
Elfenb.-Masse, Porzel an, 


Sachgemässe und passende Arrangements für 


Salons-, Wohn-, \peisezimmer, Herren-, Damen- und Schlafzimmer. 


Sän mtl. Artikel hierzu werden auf Wunsch mehrere Tage zur Ansicht resp. z Probeaufstellung z. Verfügung gestellt. 


Lampen- Handlung, Special-Geschäft 


von Tisch-, Hängelampen, Kronleuchtern, Ampeln, Wand- u. Armleuchtern, Ampelkronen ete. 


Beste Auswahl Brenner von ganz vorzüglicher Leuchtkraft. 
Fabriklager von Gaskronen für Salons, Speise- und Wohnzimmer ete. in grosser Auswahl. 


Die neuesten Erzeugnisse der Beleuchtungs- und Luxusbranche fallen ausserordentlich billig aus, und sind 
sämmtliche Preise von jetzt an ganz bedeutend ermässigt. 
Muster werden für de Hälfte des — 


Aeltere 


* 


Bronze, Cuivri-poli, 


empfehlen für 


Unterkleider 


für Herren 
in denkbar größter Auswahl. 


Im Preiſe heruntergeſetzte 


doppelt breit per Mtr. von 75 Pfg. 


Seidenstoſſe 
Tischdecken. 


Nickel, 


Erste und grösste 


Porj ellan. 


gratis aufgeleimt 


Puppenartikel, 


ſowie alle anderen 


Spiel - Waaren 


in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Köpfe werden 
auf alte und neue Geſtelle 


F. Stutzer 


— ͤ —e 


Puppen, 


gekleidet und ungekleidet. 


Puppenhöpfe 
in Wachs. Bisquit, 
A waſchbarem Patent 


Um 


und 


Spruchbücher, B 


geben werden ſollen. 


7 


Wäſche⸗Fabrik! 
Freymann, Stettin. 


Schulzenstrasse 21, 


seschenke 


Unterkleider 


für 


= 


Terracotta, Majolika, Emaille. 


rde e in l ach a5 n dr kn b ech 25 fr dn dr ch f lr fr cn Ir n fn ab fr 
Ausverkauf. 


mit mehreren Nummern meines Engrosgeſchäftes, 
durch andere erſetzt werden ſollen, völlig zu räumen, 
meinem Detailladen Schulzenſtr. 9 
zu halben Preiſen 

zum gänzlichen Ausverkauf. 

Ich empfehle daher dieſe Gelegenheit zu ebenſo zweckmäßigen wie 

billigen Weihnachtseinkäufen. 

Insbeſondere mache auf eine größere Anzahl Photographie⸗ 
Albums, Portemonnaies, Portetreſors, Beutel, Cigarren⸗ 
S Brieftaſchen, Poeſies, Albums, Geſangbücher, 
riefkaſſetten, Bilderbücher, 
Schreibmappen, Damentäfcheben, Pompadours u |. w. auf- 
merkſam, welche zu den um die Hälfte herabgefktzten Preiſen mit abge- 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


abgepaßt und vom Stück. 


* 


Mädchen und Knaben 


90 Pf., 1 Mk. 


Gardinen 


welche 


ſtelle ſolche in 


Schmuck ſachen, 


anuu f . f eõ c l 


— 


Pros 


. 


(Inhaber H. & C. Brandt), 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenstrasse. 
Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Geld- und Silberwaaren, 
Genfer Damen- und Herrenuhren, 


Corallen-, Granalt- 
und Silberschmuck. 
Silber- und Alfenide-Essbestecke: 


Messer, Gabel, Löffel ete. 


in den verschiedensten Mustern 
und Qualitäten. 


Auswahlsendungen stehen zu Diensten. 
Postadresse: W. Ambach, Stettin. 


Berlin W. 


3 Berlin W., 
Leipzigerſtr. 
Nr. 22 


Leipzigerſtr. 
Nr. 22 


J. L. Rex 


(früher Jägerstrasse 49/50.) 


Thee's neuester Ernte. 


PPPTPPVPVVTTTTTT(b Bam See 


in plombier'cı 
Packete, 


ae a Pfund Mk, 2, 00, 2,80, 3,00, \ a ½¼, ½, ½ Pfund 
Moning Cong O 4, 00 und 6,00. Te mit meiner Firma 
(aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4, 00 und Preis 
Melang e 8,00 und 9,00. * versehen. 


Ferner: Indische Thee's, o Indisch-chine-½ hand mit Hd 
sische Mischu ngen a 83 deu e und Preis versehen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtliehen Theesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutsehlands. 


| Thee-Grus : Pfund Mx. 8,00, 2,40 und 3,00. RN A a 


Bex’sche Thees oflerirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlägerstr. 6. 


/ A. Toep fer s Hoflieferant, 


deschäfts-Veränderung. 


A. Toepfer. Hoflieferant, Mönchenstrasse 19. 


Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mich entschlossen habe, die 


Luxus- und Beleuchtungsbranche 
ganz aufzugeben, 


dshingegen in Zukunft den Schwerpunkt noch mehr wie bisher auf 


Haus- und Küchen-Einrichtangen 


(Hotel-, Schiffs-, Krankenhaus- und Badeeinrichtungen etc.) 


in Verbindung mit meinen 


Spezial- Artikeln: 


Christefle-Tafelgeräthe, Closets, Bideis, Eisschränke, 
©artemmöhel, Drehrollen, Wasch- u. Wringmaschinen 
eis. Betisiellen, eis. Spar-Kochherde ete. 

Neu aufgenommen: 


see Nähmaschinen von Frister & Rossmann =* 


Aus diesem Grunde stelle ich mein ganzes, wohl 


Lampen, Kronen, Ampeln, 


sowie sämmtliche Luxusartikel, um schnell damit zu räumen, 


zum Ausverkauf. 


Es bietet sich dem geehrten Publikum beim Einkauf von 


Weihnachis-Geschenken 


hierdureh eine überaus günstige Gelegenheit, wirklich solide Waaren 


zu enorm billigen Preisen 


zu legen. assortirtes Lager von 


zu kaufen. 


Mönchenstr. 19. 


BEER RE, Da TEE TE BET FE el . 92 
— N 8 2% 75 


Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen eto. In Flaschen à M. 1.—, M. 2. — und M. 4. 60. 


urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | Mit edlen Weinen bereitete e erregende, allgemeias 
Blut bildende diätetische 
5 = = 5 Praparate von hohem, stets gleichem und garantirtem Ge- 
urk’s Eisen-China-Wein, wohlschmeskend und leicht verdaulich. halt an den wirksamsten Bestandtheilen der Chinarinde 
In Flaschen à M.1.—, M. 2. — und M. 4. 60. (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 

25 Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin-Wein, Burk’s Chinn-Wein u. s. w. und beachte die Schutr- 2 
marke, die jeder Flasche beigelegte 5 Beschreibung, sowie meinen auf jeder zuquete I ST, 
befindlichen Namenszug. 

Detailwerkas:f nur in Apotheken, au gleichen Preisen in ganz Deutschland. 


1 


regende und belehrende Beſchäftigung gewähren, und weil ſie nicht, wie andere 
Spielſachen, ſchon nach einigen Tagen werthlos werden. 


Nur Richters Anker⸗Steinbaukaſten 


können ergänzt werden, und nur auf dieſe beziehen ſich die vielen überaus günſtigen 
Gutachten, welche theilweiſe in dem illuſtrirten Buche: „Des Kindes liebſtes 
Spiel“ abgedruckt ſind. F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt verſenden das 
Buch gratis und franko. — Wer nicht durch eine Nachahmung ſchwer enttäuſcht 
ſein will, der nehme nur Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ und verlange 
ausdrücklich: 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten. 


TER en BURK, STUTTOT, > Prämlirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881 Wien 1883. 5 

— > 4 8 ® — =- 

Richters Anker⸗Steinbaukaſten Mnks (ger. eine. 2 

find und bleiben das beſte und billigſte Weihnachts-Geſchenk für Kinder in Von vielen Arten empfohlen. In Flaschen à 100, 260 u. 700 Grant, Vie grossen Flaschen eignen sich wegen rer Büllakeit zum Turgebtand. 3 5 
en er 5 „ ſie den Kindern viele Jahre hindurch an: urk’s Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz.) Verdauungs-Fiüssigkelt. Dieniich bei schwachem oder werderbenem Magen, Sodhrennen, z > 


genommen. In Flaschen & M.1.—, M. 2.— und M. 4.— kräftigende, necrenstürkende ur. 


Mechanische Wusikwerke. 
Vortheilhaſteſte Bezugsquelle. 
Spieldoſen mit und ohne Noten, große Wahl, Leierkaſten, 
Neuheit „Sirene“, mit unerreicht billigen Noten, mechaniſche 
Claviere, Cymbale, Harmoniums, Fantaſie-Artikel mit Muſik. 
Hugo Hennig, Berlin, Charlottenſtr. 8“. 


Spratts Patent (Germany) Lt 


Abtheilung I. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc. 


sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
in keinem Stalle fehlen, 2 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und mit einer Achse versehen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
danung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzrolle selbst ist durch einen sinn- 
reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
SALZROLLEN ; oder emaillirtem Blech Lesbe und kann 

j — deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
esd angebracht werden. 

N SE Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2 -3 Mo 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere nach Salz zu befriedigen, 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 

8 Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
„A Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 
STEIN reichen können. 
Das Herausnehmen bezw. Einsetzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
schraube löst bezw, anzieht. 
Preis pro Stück ine]. galvauisirtem Blechbehälter Mk. 1 
9 7 hr „ emaillirtem 3 Mk. 2 
Salzrollen allein 80 Pf, pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


Amerik. Patent-Striegel. 
— 1 77 Die Vortheile 


REN 4 der Pferde-Striegel sind: 
Billig und gut! 


„Sie ist so weich wie eine 
Preis pro Stück: 


= 
Im neuen Zentralbazar am Berliner Thor kauf 


Neueste Tuchmuster 
man gewöhnliche und gute warme 


franco an Jedermann. 
* Winterwäſche, Herrenhüte, 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, frauko eine Arbeiterhemden, Pelzmützen, Damenſchuhe, 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen⸗ Stiefel, Schirme, Pelzkragen, Filzſchuhe, 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗ Shlipſe, Oberhemden, Anzüge, Ueberzieher, kurzum, 
Ehaifen- und Livree⸗Tuchen 2c. ꝛc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles franko alles was zur Kleidung und zur Geſundheit von 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. Jedem gekauft werden muß, ſehr billig und gut. 


= Es ift kein 2. Geſchäft, das fo billig u. dabei nagelneue 
Zu 2 Mark 30 Pfg. 


modernſte und haltbarſte Waare liefert, Wer neues 

a0 Ri , ae RT: P\ er rede 

Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, Geſchäft hat mit ſoviel tauſenderlei Artikeln, der muß 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


ſchon an ſich billig ſein, das geſchieht da auch. Jeder, 
Zu u Mark 30 Pfg. 


der ſein Geld im Schweiße feines Augeſichts verdient, 
liſt auch verpflichtet wenn ihm ein Geſchäft empfohlen 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


wird, wo es wirklich reelle u. gute Waaren giebt, 
Zu 3 Mark 90 Pfg. 


dort zu kaufen. Wir werden Jedem ſehr wohlfeilen 
Einkauf ermöglichen. Wir führen auch Teppiche, Tiſch⸗ 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten Weber: 
zieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


decken, Schlafdecken ꝛc. 
Zu 7 Mark 50 Pfg. | 


Damenhüte, 


(ee Se — 
7 SPRAITS PATENT 


| dentralbazar am Derliner Char. 
® Pr 12 Bi — 2 RK N ne B 
Warzenmittel 6 

Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 2 
anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. . 


(kein Collodium) mit Gebrauchsauweiſung, 
Zu 3 Mark 30 Pfg. 


äußerst bequeme Anwendung, Erfolg binnen 
2—3 Tagen zweifellos (a Fl. 50 ), 

Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 

haften guten Joppe in gran, braun, froſchgrün ꝛc. ꝛc. 


Hühneraugenmittel, 
Zu 5 Mark 50 Pfg. 


ſicher und ſchnell wirkend (a Fl. 60 ), 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 


NATðdiaton,. Eh 
beſtes Mittel gegen Zahuſchmerz (greift das 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karriert, glatt 
und geſtreift. 


e 


Zahufleiſch uicht an) a Fl. 25 und 50 , 


Froſtbalſam u 5 
(kein Glycerin), wohl das beſte aller Er: 
Froſtmittel, wirkt auch bei offenen Stellen 
mit beſtem Erfolg, a Fl. 25 u. 50 empfiehlt die 

St. Georgen-Apotheke 
in Dölitz i. Pont. 


Depots werden gern errichtet! 


8 Bürste“, weil die gezühnten Ringe 
nachgeben und sich dadurch einerseits 
den Vertiefungen, andererseits aber auch 


Schwarz lackirt M. 1,20.. den Erhöhungen. des Körpers anpassen, Zu 5 Mark. 
. Vernickelt „ . „1,50. Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
‚Sie reinigt sich von selbst ‘, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz Tuch Anzug. 


’ 
und Haare von selbst abfallen, a 

AR „Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegeln‘“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, 


Bettſtellen, 


a — le Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und 
Aa mmgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


s „Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, 

„Sie ist dauerhafter als andere Striegeln“, weil die Ringe aus bestem 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind, 
er ee Zähne legen sich nieht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist, 


nußbaum imitirte, 
offerirt billigſt 

die Dampftiſehlerei von 

M. Hoppe, Kloſterhof 21. 


* 


H Ammerbacher, Tabrik-Hepol. 


Augsburg. 


